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Einleitung. 



I. 

Bibliographie. A: 2)a3 ©lüdfyafft@<$tff | öon Sürtc^ cet 
(Titel S. 1 u. 3 mit den S. XIII verzeichneten Abweichungen). 
4° o. 0. n. J. 14 zweispaltige Blätter von (Äj) bis 2)ij mit Seiten- 
überschriften. — 4 Exemplare in Zürich, 2 in Berlin, 1 in 
Strafsburg nnd Wolfenbüttel. 

B: 2)ad GUüctyafft ©c$iff | bon Qüxi(S}. | ©in &ob\pTuä), 
bonn ber | ©lücf lieben onb SBolfertfgen ©ctytffart, 
einer | bürgerlichen ©efelföafft aujj 3tiric§, auff baS | auf^ 
gefd^riben ©Steffen ge$n Strasburg ben 21. Sunij, I 76. iar$, 
nictyt bil er^&rter toeifj | bottbractyt. | 2)ar$u eines 9ieibigen 
35 erbnglim^ferÄ f c^ant* | lieber ©a)maa)fj3ruc$, bon gebaefc | 
tem ©Iüeffc$iff: | ©amt beff elbigen Wottoenbigem | Äe&rab 
ift getyan toorben. 

(Holzschnitt.) 

©al. ib. | ©ein jebt $at baroen bnb bie freub, | 
©ein ae^t $at brechen bnb ba$ Ic^b : | 
ftarnemltcty aber $at fein jetyt | 
©<$roeigen bnb Weben, grib bnb ©treit | 

(Das Gesperrte ist im Original rot gedruckt. Seite A t b 
leer; Seite A 2 a:) 

Xai ©iücfr>afft ©c$tff bon 3ürlc$. | Ärtlid&e Scf^re^bung 
ker bngeroonten, bnb boo) [ glüdffertigen ©c§iffart etlicher Surger 
bon | 3üric$ auff ba« büber^ümt §aut>tfc$ieffen | ge$n ©trafcburg 
getyan. | ©efteUet ein Sobli^en (fybgnofctyafft, einer ©tatt | bnb 
gemein 3ürtc§, aua? bem mit freuben boßbrac^ten ©trag» | burgifa)en 
©d&ieffen, SSnb ber e$rlia)en «Raajbarlid&en befud&ung, ber | ©lud* 
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Rafften @c$iffartgefelfctyöfft, $u gebdd^t* | nu3 9l$um tmnb (l^ren. | 

4°. o. 0. u. J. 14 zweispaltige Blätter von {%}) bis SMj 
mit Seitenüberschriften. — 2 Exemplare in Zürich, 1 in Berlin, 
Strafsburg, Stuttgart 

Ausgaben nach A: (Bing) in J. 6. Meusels Historisch- 
litterarisch-statistischem Magazin, I, Zürich 1802, S. 225 ff. — 
Nur der Anfang bis V. 714 nach einer ungenauen Abschrift 
von A. (Vgl. J. Baechtold, Das glückhafte Schiff von Zürich, 
Zürich 1880, S. 21.) 

Elf Bücher deutscher Dichtung. ... Mit biographisch- 
literarischen Einleitungen und mit Abweichungen der ersten 
Drucke, gesammelt und herausgegeben von Karl Goedeke. I, 
Leipzig 1849, S. 190 ff. — Ohne Schmachspruch und Kehrab. 
Bis Vers 19 sind auch die orthographischen Abweichungen 
von B gegeben. 

Johann Fischart's sämmtliche Dichtungen. Herausgegeben 
und mit Erläuterungen versehen von Heinrich Kurz. H, Leip- 
zig 1866, S. 176 ff. — Mit den Hauptabweichungen von B, bis 
V. 20 auch mit den orthographischen. 

Johann Fischarts Werke Eine Auswahl . . herausgegeben 
von Dr. Adolf Hauffen. I, Stuttgart o. J., S. 131 ff. — 
Mit Einleitung, Erklärungen und den Hauptabweichungen 
von B, bis V. 40 auch mit den orthographischen. 

AusgabennachB: Johann Fischart's, genannt Mentzer, 
Glückhaftes Schiff von Zürich. In einem treuen Abdruck 
herausgegeben und erläutert durch Karl Ha Hing, und mit 
einem einleitenden Beitrage zur Geschichte der Freischiefsen 
begleitet von Dr. Ludwig Uhland. Tübingen 1828. 

Deutsches Lesebuch von Wilhelm Wackernagel. II, Basel 
1836, S. 111 ff. — Ohne Schmachspruch und Kehrab. 

Normierte Ausgaben: Dichtungen von Johann 
Fischart, genannt Menzer. Herausgegeben von Karl Goedeke. 
Leipzig 1880, S. 187 ff. — Mit Erklärungen. 

(Baggesen,) ,Das glückhafft Schiff' von Johann Fischart. 
Stralsburg 1884. — Ohne Schmachspruch und Kehrab; mit 
, Bemerkungen'. 



VII 

Der Dichter Johann Fischart und insbesondere sein 
, Glückhaft Schiff 1 . . Mit Einleitung und Bemerkungen. Eine 
Jubel gäbe zum sechsten deutschen Turnfeste von H. Stiehler. 
Dresden 1885. — Ohne Schmachspruch und Rehrab. 

S. Brant und J. Fischart. Auswahl von L. Voigt, Biele- 
feld 1890.(?)») 

Seb. Brant, Luther, Hans Sachs, Fischart mit einer Aus- 
wahl von Dichtern des 16. Jahrhunderls. Mit Anmerkungen 
von Dr. L. Pariser. Stuttgart 1898 (Sammlung Göschen). — 
V. 181-446. 

UebersetziiDgen: Das glückhafte Schiff von Zürich, 
nebst dem Schmachspruch und Kehrab und einigen verwandten 
Gedichten von Johann Fischart. Erneut und erläutert von 
Karl Pannier. Leipzig o. J. (Reclam). 

J. Fischarts ausgewählte Schriften, neudeutsch von 
A. Engelhardt I, Naumburg 1879. l ) 

Das glückhafte Schiff von Zürich. La nave avventurosa 
di Zurigo. Prima versione metrica del Aristide Baragiola. 
Strasburg 1884. ») 

Eine bibliographische Zusammenstellung der Ausgaben 
versuchte zuerst Halling (a. a. 0. S. 88 ff.). Seine Vorgänger 
in der litterarischen Behandlung des Gl. S., Bodmer, Meister, 
Flögel, Ring, Maurer, hatten nur von einer gesprochen. (Vgl 
dazu aufser J. Baechtold, a. a. 0. S. 16 ff. auch F. Flögel, Ge- 
schichte der komischen Litteratur, III, Liegnitz u. Leipzig 1786, 
S. 346 f.) Hallings Druck A ist = unserem Druck B , und 
zwar benutzte er nach seiner eigenhändigen Bemerkung auf 
dem Vorsatzblatte das Exemplar von Stuttgart. B, d. h. die 
Ansgabe, die wir A nennen, erschlofs er aus Rings au geführter 
Publikation in Meusels Magazin. Hallings C ist identisch mit 
unserem A. Das sah bereits Meusebach, der auch zuerst 
Gallings Vorlage für einen Nachdruck unserer Ausgabe A 
erklärte (Allgem. Litt- Zeitung, 1829, I, S. 434). Goedeke 
(Elf Bücher deutscher Dichtung, S. 160) verwirrte aber die 
so neugewonnene bibliographische Terminologie wieder, in- 
dem er eine verlorene Erstausgabe des Gl. S. ohne Schmach- 

») Habe ich nicht gesehen. 
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apruch und Kehrab als a verzeichnete, die schon Halling 
(a. a. 0. S. 37) und Vilmar (Ersch und Grabers Encyclopädie, l f 
S. 183) als wahrscheinlich angesetzt hatten. Dieselbe erste Einzel- 
ausgabe verzeichnete er auch in seinem ,Grundrifs zur Ge- 
schichte der deutschen Dichtung* (*I. S. 391) und bewirkte 
außerdem durch typographische Ungenauigkeiten — wie später 
Kurz, der die Titel von A und B (a.a.O. S. XIV) höchst 
liederlich abdrucken liefs — , dafs man an mehr als 2 Gesamt- 
ausgaben dachte. (Vgl. Kurz a. a. 0. S. XVI, Wendeler -Meuse- 
bach, Fischartstudien, Halle 1879, S. 229 A. 2.) Reufs (Zur 
Geschichte des Grofsen Strafsburger Freischiefsens , Strafs- 
burg 1876, S. 74 f.) frischte inzwischen Hallings bibliographische 
Angaben auf. Dieser Verwirrung steuerte endlich Baechtold 
durch genaueren Abdruck der Titel (a. a. 0. S. 20). Aber 
zwei Fehler hat er doch noch in B: ©efelfctyaft l ) statt 
©efelfdpafft, »ÜberJ&ümt statt nüber^umt. Die Angaben in 
der zweiten Auflage von Goedekes Grundrifs (II, S. 497) sind 
incorrect geblieben. Besson, Etüde sur Jean Fischart, Paris 
1889, S. 851, wirft offenbar wieder beide Ausgaben durch- 
einander. Hauifen (a. a. 0.) konnte nichts Neues hinzufügen. 

Die Litteratur zum Gl. S. ist verzeichnet bei Baechtold 
(a, a. 0. S. 16 ff.), Goedeke (a. a. 0. S. 490 f. und S. 497) und 
Hauffen (a. a. 0. S. LXXX). Nachzutragen weifs ich nur die 
Besprechungen der Hauffenschen Ausgabe im Litterar. Central- 
blatt 96 (5) S. 165 f. und (von Englert) im Euphorion III, 510 
bis 512. Ein Aufsatz von Hauffen ,Das gl. Sch. von Zürich' 
(Jahresber. f. germ. Phil. 18. XV. 47) ist nach gütiger Mit- 
teilung des angeblichen Verfassers überhaupt nicht erschienen. 



B ist ein Nachdruck von A, das möchte ich durch eine 
orthographische Beobachtung erhärten. Von V. 1—598 giebt 
A mhd. ei und t durch ei oder ety wieder; ai fehlt aufser in 
am V. 159 und 554. Dagegen wird von V. 598 an mhd. ei> 
ai, mhd. t>ei; ety fehlt; ei < mhd. ei findet sich nur 2 mal 
in *Uit, 3 mal in (Sibgenoffen (daneben SUbg.) und je einmal in 



>) Derselbe Fehler auch noch bei Hauffen a. a. 0. S. XXVII. 
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den Praett treib und fd)ein (neben fd)in: also eine Art hyper- 
schriftsprachliche Form, nicht Entwicklang aas mhd. schein; 
vgl. Vilmar, Zar Literatur J. F.'s, Frankfurt 1865, S. 51). Das 
Bezeichnende ist nun, dafs auch in der ersten Hälfte von 
B kein ai steht, dafs es aber in der zweiten, und zwar erst 
von V. 721 an sporadisch (9 mal) auftritt an Stellen, wo auch 
A es hat, indes zugleich, wie bei A, tty schwindet (aufser 
(Scmfclety V. 926). Ein solches Uebereinstimmen in so mecha- 
nischer Zweiteilung ist nicht zufällig, und da ai in B erst 
120 Verse später als in A und unregelmäTsig auftritt, so ist 
A Vorlage von B. 

Es ist von vornherein anzunehmen, dafs A ein Druck 
von Bernhard Jobin, F.'s Schwager in Strafsburg ist. Zur Ge- 
wifsheit erhoben wird das durch zahlreiche Druckeigentümlich- 
keiten (z. B. ist oft die Type für u aus u, für ü aus ü hergestellt 
wie in der ,Grofsmutter' von 1574; zwei Arten von Kommata 
wie im ,Bienenkorb' von 1579 etc.). Dafs B aus einer anderen 
Officin stammt, machen erstens die kleinen Verschiedenheiten 
der Titelholzschaitte — sie können nicht vom selben Stocke 
kommen — wahrscheinlich; zweitens: F., der bei Jobin so- 
zusagen angestellt war, ist an der Neuausgabe nicht beteiligt: 
das zeigen die Conjecturen, durch die in B echt Fischart- 
sche rührende Reime beseitigt werden: V. 137 roeifi: freuben* 
wetf$>freubenteifc, 225 ©eflügel > ©efügel : füget. (A hat in 
den ersten 500 Versen allein 15 rührende Reime.) Auch 
durch die Schreibung sucht B die Reime zu bessern: V. 561 
weit : freüb > freibt, 775 mü$ > mkf) : bie, 797 Dberfait : fräut 
> freit. D. h. die Lesarten von B sind für den Text F.'s 
wertlos. 

Ist nun aber A wirklich der erste Druck des Gl. S. 
oder hat man eine ursprüngliche Ausgabe ohne Schmach - 
spruch und Kehrab anzunehmen? Das erste behauptet 
Baechtold (a. a. 0. S. 22) ; aber es wird nun wohl nicht be- 
wiesen dadurch, dafs der Dichter des Schmachspruchs das 
Gl. S. nicht kenne (Hauffen S. XXX). Das zweite nehmen 
Halling, Vilmar, Goedeke an (s. o. S. VII). Wir wollen sehn. 

In dem Bande von Willers' Frankfurter Meiskatalog, der 
die zwischen Herbst- und Fastenmesse 1576 und 77 er- 
schienenen Bücher verzeichnet, steht Bl. D 2 a : ,1577. Ein 
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Lobspruch cet. (folgt der ganze Titel von AB), Strafsbnrg bei 
Bernhard Jobin.' 1 ) Nun halt ich nach dem vorher Gesagten 
nur A fttr einen Jobinschen Druck : ich hätte also A ins Jahr 
1 577 zu setzen. s ) Damit vergröfsert sich die Wahrscheinlich- 
keit einer ursprünglichen Einzelausgabe: Dichter und Ver- 
leger werden doch das frischeste, jugendlichste Interesse 
an der Sache genutzt haben. Ueberdies scheidet sich der 
Eebrab durch lässigere Orthographie vom 61. S., auch in der 
Schreibung von mhd. ei t : er schliefst sich darin an die zweite 
Hälfte des Gl. S. an, ist aber unregelmäßiger (14 mal ei>ei, 
2 mal i>ai V. 712 und 603). Auch das weist auf ursprüng- 
liche Sonderstellung. 

Vielleicht führt eine Verfolgung jener orthographischen 
Zwiespältigkeit noch weiter. Ich habe danach die Schriften 
F.'s bis 1577 durchsucht und diese strenge Einteilung ge- 
funden: 8 ) 

I. mhd. ei i>eioderetyim Nachtrab 1570, Dominicus, 
ConterfabtuDg Bullingers 1571, Eulenspiegel, Lob der Lauten, 
Amadis, 4 ) Großmutter A 1572, Flöhhatz A, Ismenius (nach 



*) Nach Wendeler (Alem. V, 124). Dafs diese Angabe 
auf B bezogen werden müsse, giebt er selbst auf: Fischart- 
studien S. 229. 2. 

') Dafs in der Wickschen Sammlung das Gl. S. unter 
1576 eingeordnet sei, ist für mich so wenig wie für Wendeler 
(Schnorrs Archiv XII, 522) beweisend, besonders da Wiek 
wufste und der Titel besagte, dafs die Geschichte • 1576 
passiert war. 

3 ) Ich setze meine Ergebnisse so vollständig hierher, 
weil Vilmars falsche Angaben über diesen Punct (a. a. 0. 
S. 51) schon verbreitet sind: vgl. Wirth, Herrigs Archiv 75, 
88 ; v. Bahder, Grundlagen des nhd. Lautsystems, Strafsburg 
1890, S. 2U. 



6. Buches für F. in Anspruch, nicht nur die Vorbereitung. 
(Vgl. Bolertag, Gesch. d. d. Romans I, 360; Scherer Q. u. F. 
XXI, 62; Wendeler-Meusebach a.a.O. S. 311; Goedeke, Gr. 
•II, 474.) Eigentlich mufs das Gegenteil beweisen wer es be- 
haupten will, denn auf dem Titel steht klar: aufj gtarrfcöftfdjer 
f)>rac§ nerolia) in £eutfa)e bura) fr 3W. ©. gebracht. (Eben- 
so in der Ausgabe Frankfurt 1595.) Dieser SV %.3Jl. ©. ist 
eben der liebljaber und Uebersetzer, von dem der Verleger 
in der Vorrede spricht: denn dafs er in der Vorrede zum 
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Kurz), [hier fehlen mir die Eikones A,] Effigies pontificum 
1573, Astronomisches Uhrwerk A 1574 (ohne Kurz 7 Ergänzungen 
nach Schadaeus); ohne Jahr: Kuttenstreit A, Tierbilder A, 
Meduse AB, Grille Krottestisch Mül A. 

II. mhd. ei>ai, mhd. l>et, elj fehlt: Jüdin von 
Binzwangen A 1575, Bibl. Historien, Gesangbüchlein 1576 
(hier tauchen einige fremde tj = ei und ai <C t auf: der erste 
Text des Büchleins ist verloren), Malchopapo, Flühbatz B, 
Kuttenstreit B, Grille Krottestisch Mül B 1577; Meduse C, 
Zehen Alter (nach Wendeler, Schnorrs Archiv VII, 370). 

Beide Schreibweisen sind mit grofser Regelm iifsigkeit 
durchgeführt, kaum dafs sich einzelne Ausnahmen finden : aty 
zuweilen in ßatyfer, Satye, 2RaJ?n ; (Uber ei s.o.;) ei? tritt zwar gern an 
bestimmten Wortstellen auf (im Auslaut, leot = legt, fetyt = 
fagt, auch in Äetyfer), aber ohne Rücksicht auf Herkunft des 
Lautes; seine Häufigseit ist verschieden (selten in den Effi- 
gies, nur lmal in den Tierbildern); in der 2. Gruppe fehlt 
es so consequent wie in der ersten ai ; et < ei höchst selten. 

1 . Buche von dem anderen Bearbeiter dasselbe sagt, ist doch 
rein buchhändlerisch. Natürlich bezieht sich der Titel auf 
die ganze Uebersetzung, sonst wäre wie im 7. Buche, das 
auch die Fischartsche Jöorbereituna mit der Fischartschen 
Chiffre enthält, der eigentliche Uebersetzer (im 7. Buche 
3. 30. 2J. £.) besonders angegeben. Entscheidend aber sind 
die Stileigenheiten. Nur weniges. In Kap. 43 ist erzählt, wie 
Lisuart und Perion eine Art Arena ge^en jeden Ritter halten. 
Da heifsen sie in der Vorlage (Le sixiesme livre d'Amadis de 
Gavle, mis enFrancois par...N. de Herberay, Paris 1557) immer 
nur les deux tenans: der Uebersetzer braucht dafür 8 Worte, 
z. t. sogar Verdopplungen. Solche erklärenden oder rein 
pleonastischen Verdopplungen sind sehr häufig: honneur 
$o#e$t, e$ren onnb glauben, Chevalier Solitaire einöber ober 
einfamer ftitter, librairio bie librarel? ober ben borraljt oon 
büdjeren. Daneben stehen zahlreiche lautliche und etymolo- 
gische Spielereien: vie & amie lebhaft Onnb Siebfd^afft f 
se defendoit & assailoit Oerfe$et Onnb oeriefett, solitude 
leib Onb Seutlofeä leben: vaineueurs ©ießtyerrn, Champion 
fläntyperr, Seigneur ©ott feim <Srretl$erro. S. 472 ist aus 
dem einfachen Wortspiele cerf — serf ein dreifaches geworden : 
$tr$ — &er$, ge^ürn — jüw, ftim — $iro (dies Wort fehlt 
sonst ganz) u. s. w. — F. citiert den Amadis VI z. B. Gar- 
gantua 1590, S. 199 und 486, er kannte aber mehr davon: 
Garg. 1590, S. 522, Grofsmutter 1572 S. B t \ 
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Die erste Gruppe reicht also von 1570—74, die zweite 
von 1575 — 77. In den Jahren 1574 — 75 finden sich aufser- 
dem Werke unregelmäfsiger Schreibung, die den Uebergang 
sehr deutlich erkennen lassen: 

Onomastica 1574 (die Vorrede spricht von temporis an- 
gustia): in etwa 20 Worten ai neben ei < ei, t\) ist selten. 
Grofsmutter B 1574: die ety von A werden beseitigt, in 15 
Worten ai neben ei < ei gestattet. (Die Jüdin v. Binzwangen 
B ist Nachdruck.) Die Catherine v. Medicis 1575 scheidet 
auf den ersten drei Bogen richtig zwischen ai und ei, schwankt 
dann aber zu der älteren Schreibweise hinüber; der 7. Bogen 
hat die alten ei ety ziemlich regelmälsig; dann wieder Un- 
sicherheit. Gargantua A 1575: ei>ai ei, l>ei, ety fehlt; 
vom 7. Bogen fehlt auch ei > ei fast ganz. Reveille matin 
A 1575 (B ist Nachdruck) hat beinah schon die Schreibung 
der zweiten Gruppe, nur wenige ei > ei . 

Aber diese neue Orthographie bleibt nicht lange st'ät: 1 ) 
das Podagr. Trostbüchlin A 1577 hat in der 1. Vorrede die 
ältere Schreibung (I), aber ca. 20 ei > ai und kein ety, in der 
2. ein buntes Gemisch, im Texte jedoch beginnt nach den 
ersten Seiten regelrecht ei>ai, i>et (ebenso in derDedi- 
kation)! Jene orthographischen Listen machen es höchst 
unwahrscheinlich, dafs das Gl. S. S. 1576 erschien; diese ge- 
naue Analogie in der mechanischen Zwiespältigkeit der 
Schreibung besagt noch mehr, wenn man unter der Dedi- 
cation des Trostbücblins liest: ©eben $u £rü5a$ Slnno 77 
auf Suliani (— 27. Februar). Nun scheint mir alles wohl in 
einander zu greifen: beide Bücher erschienen zur Fasten- 
messe desselben Jahres, der Frankfurter Katalog meint das 
Gl. S. A, für eine erste Sonderausgabe ist viel Raum ge- 
wonnen. 

Und ich meine, sie ist wirklich erschienen. Das lehrt 
über die buchhändlerischen und orthographischen Beweisgründe 



') ei>ety, t>ei bereitet sich vor: durchgeführt zuerst 
in den letzten 10 Bogen und der Vorrede des Ehzuchtbüch- 
leins A 1578. (Die ersten 8 Bogen haben ei>ai, i>ei, im 
11. Bogen Schwanken.) Auch diese Schreibung bleibt nicht 
lange. [In den achtziger Jahren kehrt F. auch noch einmal 
zur ersten zurück: Brotkorb, Armada, Gegenbadsttiblein.] 
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hinaus ein Blick auf die beiden Titel des Gl. S. Der zweite 
gehört zu der verlorenen Sonderausgabe, der erste ist für A 
hergestellt. Sonst hätte nicht II, der Specialtitel, allein den 
Verfassern amen (schon von Halling angemerkt) ; II spricht von 
dem Schiefsen, ohne Jahr und Datum anzugeben : im folgenden 
Jahre (I) wurde das nötig, und so erklärt sich zugleich der 
Irrtum im Monatstage (21. statt 20. Juni); das baju — ifi gc* 
i^an toorben des ersten Titels verrät den Zusatz. 

Aber die Sonderausgabe ist verloren. Dieser Text hat 
also allein auf A zu fufsen: er ist ein Abdruck des Berliner 
Exemplars — verglichen ist das Wolfenbtittler Expl. von A, 
benutzt auch das Berliner von B — mit ff. Abweichungen: 
die Blattbezeichnung ist vervollständigt, die Kustoden sind 
beseitigt, die Seitenüberschriften normiert (das Original hat 
S. A 8 *, B 8 », B 4 » »on, S. B^, C,* 6tot); Strich Uber Vokal 
ist 173 mal zu n aufgelöst (auch V. 244 ben, 919 &ö#ffcn), 
4 mal zu m: Kehrab V. 1 atnem (vgl. V. 3), 139 jum, 
338 9fcm, 665 jum; 45 mal m>mm, 5 mal n>nn, 28 mal 
»n > tmb, 5 mal in der 2. Hälfte des 61. S. und 13 mal im 
Kehrab bj > ba8 (Pron. u. Conj.), 1 mal toj > toaS (Kehrab 589), 
4 mal b' > ber. Getilgte Druckfehler : Titel I Z. 5 @efeflc$afft, 
Titel II Z. 4 4autyfc$icffcn, V. 121 fa, 159 «Retocruug, 257 bie* 
felb Sirig, 317 SRerthmnber, 320 «tue (?), 432 2)a, 1014 btfefbtg, 
1099 3la$axn, Titel S. 33 ©lücHaften, Kehrab 8 Sßlänel, 341 
jitnm, 458 futt, 503 ftreuben, 571 ©ouber, 6H gfe$ent, 707 ber* 
gleiten. Die Verspaare sind nach dem Originale ein- und 
ausgerückt, nur sind durch zu lange Verse entstandene Un- 
gleichheiten beseitigt. Die Interpunction ist beibehalten, 
auch die zweierlei Kommata (eine lange Virgel =■ ,, eine 
kürzere, schrägere = ,) und die Fragezeichen V. 140 und 
Kehrab V. 376. l ) Hinter der lateinischen Formel Kehrab 68 
steht ein eignes ,. Der Punkt hinter V. 1166 steht im Ori- 
ginal mit der Silbe fcfaft über V. 1165. Nicht deutlich ist zu- 



*) Sie haben etwa den Wert eines Satzes (= ,Oder nicht?') 
vgl. Grofsmutter 1574 S. H 7 * ber Söein toirb »il leut ernibern t>on 
ftülen, bänfen tonb fügen ? I^ Ä SWeia?fen toirb — ba8 gering 23tr 
ni<$t gern trinfen, aber gute Suppenbirbifc^of jü SDanjtoif? 
Gargantua 1575 S. D a b ein »nglücf ^at barju gefdjlaaen, ba8 ain 
eietnentÄlofer SRat jn $at $erab gejucft bnb öerfa?lucft? etc. 
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weilen die Worttrennung : Kehrab 574 ®ot lob, 650 gu $o&en, 
761 ju greifen; Fehler wie 264 beut er, 417 ft eint, Schm. 6 
fri ft, Kehrab 127 ßäf et, 130 o ber etc. werden stillschweigend 
gebessert. 

Das Titelbild ist der Kurzschen Ausgabe entnommen; 
im Original ist es etwa doppelt so grofs und rot tiberdruckt. 

III. 

Ueber die Quellen des Gl. Sch. hat Baechtold a.a.O. 
sogut wie abschließend gehandelt; ich untersuche das Ver- 
hältnis zu der litterarischen Gattung der Pritschenmeisterge- 
dichte, an die es sich durch seine üeberschrift selbst reiht: 
gefteHet — au$ bem — €trafjburgifa}en ©Steffen. 1 ) 

*) Benutzt sind zu dieser Darstellung ff. Gedichte: H. 
Lutz auf das Schieten zu Joachimsthai 1521 (Wolkan, 
Böhmens Anteil an der d. Litteratur II, Prag 1891, S. 56); 
L. Flexel, Heidelberg 1554 (ed. Wassmannsdorff, Heidelberg 
1886), Ulm 1556 (in Scheibles Schaltjahr IV u. V, vgl. Württem- 
berg. Vierteljahrsschrift f. Landesgesch. V, 241), Rottweil 
1558 (Alemania VI, 201), Stuttgart 1560 (nach Unlands Be- 
schreibung in Hallings Gl. Sch., auch in Unlands Schriften 
zur Geschichte d. Dichtung u. Sage V, Stuttgart 1870, S. 291 ff. 
uud in v. Bibras Journal von u. für Deutschland 1786 S. 33! ff.), 
Wien 1563 (Blätter des Vereins f. Landeskunde für Nieder- 
österreich, IX, 32 cet;., X, 101); V. Flexel auf das Schiefsen 
zu Innsbruck 1569 (ed. Edelmann, Innsbruck 1885); H. Wirry 
Wien' 1568 (Berlin, Kgl. BibL); U. Wirry, Strafsburg 1576 
(8. u. S. XXI) ; B. E d e 1 b e c k, Zwickau 1 573 (Auszug in Schnorrs 
Archiv V, lb7, vgl. Germania VIII, 462), Dresden 1574 (ebda.); 
S. Luther, Groningen 1581 (Zs. des bist. Vereins f. Wieder- 
sachsen, 1854, S.<ß2sff.); W.Ferber, Dresden 1610 (Göttingen, 
Uni v.-Bibl.); G.ll eütter, Neifse 1612 (ebda.); Beschreibungen 
fürstlicher Hochzeiten: H. Wirry, München 1568 (ebda., 
Auszugiu MeuselsHist.-litt-bibliogr. Magazin II, 23 1 ff): D. Gra- 
minaeus, Düsseldorf 1585 (Auszug in der Zs. f. d. Kulturge- 
schichte IV, 314 ff. u. bei Wassmannsdorff, Sechs Fechtschulen, 
Heidelberg 1870, S. 26ff.); J. Frischlin, Hohenzollern 1599 
(Buch II u. III ed. Birlinger, Freiburg 1860); W. J. Oettinger, 
Stuttgart 1609 (Prosa, Göttinnen). — Ueber das Nichtlitte- 
rari8cbe an den Pritschmeistern: G.Frey tag, Aus dem Jh. 
der Reformation, S. 298 ff. Vgl. auch aufser den angeführten 
Ausgaben: J. F.G. Erdmanns Versuch zu einer umständlichen 
Historie vom öffentlichen Armbrust- und Büchsenschiefsen, 
Leipzig 1737; Feifalik u. Haydiuger, Hans Weitenfelders 
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Die Pritschmeister sind Nachkommen der Herolde und 
Wappendichter. Wie die sich im Lande hin und her bei 
adlichen Turnieren ausrufend und ordnend bethätigten, ritter- 
liche Werke und Wappen besangen , später auch die pro- 
saischen ,Descriptionen' der Reichstage lieferten, so streifen 
die Pritschmeister von einem der bürgerlichen Freischiefsen 
zum anderen, Oben da mit nerrischer fantasey und komischen 
Keimen ihre Polizei aus und Uberreichen nachträglich den 
Veranstaltern eine gereimte Beschreibung; des Festes, die sie 
oft mit gemalten Wappen und Bildern verziert haben. 

Einen Uebergang zwischen beiden bildet etwa H ansLutz, 
der sich unter seiner Beschreibung des Reichstags zuSpeier(1529) 
be$ l?c$ lob(i$en bunbS in föroaben §erolbt nennt und dessen l ) 
Gereime auf das Joachimsthaler Schiefsen von 1521 unter 
den erhaltenen Dichtungen dieser Art die älteste ist. 1 ) Er 
ist 2)iener bei den Herren des Festes, den Schützen wohl- 
bekannt, trennt sich aber von dem auff$retyer und prifcföer: 
so war es einst bei den Herolden, die ihre ,Persefanten' und 
,Boten' hatten, und so wurde es wieder im 17. Jh. 
Aber schon beim nächsten finden wir beide Aemter ver- 
eint: Polizei auf dem Festplatze und poetische Berichter- 
stattung. Es ist Lienhart Flexel, der von 1551 an über 
20 Jahre die Schieten süddeutscher Städte beschrieb. Das 
ist Zeit und Ort der Blüte dieser Dichtungen. Da kommen 
die Pritschmeister zahlreich zu den vielen, grofsartigen Festen 
zusammen, beneiden sich und lieferen jeder sein Sprüchlein. 
So sind denn z. B. drei Gedichte auf das Stuttgarter Schiefsen 
von 15G0 erhalten: von L. Flexel, Ulrich Erthel und 

Lobspruch der Weiber und Heirats Abrede zu Wien, Wien 
1861. Die Wolfenbüttler Sammelhs. von Schiefsbeschreibungen 
u. dgl. (Nr. 1581 des v. Heinemannschen Katalogs) blieb mir 
unzugänglich. 

*) Allerdings sind sie identisch: H. L. schreibt sich 
unter dem Schiefsgedicht »on SluSpurg, unter der Reichs- 
tagsbescbreibung zwar tum ftegenäpurg, auf dem Titel aber 
auch bon 21. (Vgl. Wölkau a. a. 0. I, 321.) 

*) Bezeichnend für den Zusammenhang ist, dafs der 
,Herold' dem angeführten Reich tagsberichte beifügt, roie etyn 
aef eilen f d&ieffen burä) ben burd)leud)tigen bodj geborn fürften 
leryOß 5riberid)en ^Jfalfegraffen öolenbet, in Prosa, aber in der 
Einrichtung der Schiefsgedichte. 
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Heinrich Gering (Unland a. a. 0. S. LIV; Baechtold, Gesch. 
d. d. Litt. i. d. Schweiz S. 417). Flexel reist oft mit seinem 
Sohne Valentin. Nur im Winter sind sie daheim in Augs- 
burg; dann mufs der Sohn die Gedichte vervielfältigen und 
die Wappen der Teilnehmer ausmalen für fürstliche Empfänger. 
So wächst er in das väterliche Amt hinein und liefert dann 
selbst ein Gedicht auf das Innsbrucker Schiefsen von 1569. 
Ebenso treten zusammen auf Christ off und Wald haus er 
Staudinger (Reutter S. L 8 b ), Wolff Ferber und sein Vater 
(Ferber S. Kt«), auch Ulrich und Heinrich Wirry werden 
doch verwandt sein: ein solches Vererben ist wohl charak- 
teristisch für die Fahrenden. 1 ) 

Heinrich Wirry, nebenher Schauspieler und Schneider, 
hat den Titel ,Tetitscher Poet, vnd Obrister Prütschenmaister 
inn Österreich', und so halb ansässig — er stammt aus der 
Schweiz und bekleidet da einen ähnlichen Rang (Baechtold, 
Gesch. d. d. Litt. i. d. Schweiz S. 416) — besingt er Schiefsen 
und Hochzeiten. Dem Seiler Hans Weitenfelder giebt 
eine ähnliche Stellung Zeit zu Dichtungen, die ganz ausser- 
halb der Pritschmei8terei liegen (s. o. S. XIV f.): von da führt 
die grade Descendenz zu den Hofdichtern: als in Dresden 
Ulrich König zum kön. poln. und kurf. sächs. Pritschmeister 
umsonst den Chr. Günther vorgeschlagen hatte, trat er 
selbst in die erledigte Stelle unter dem Titel eines ,Hof- 
poeten' (Gedichte, Drefsden 1745, S.a 6 aff.). DiePritschmeisterei 
wird Nebenamt, das auch wohl ein anderer versieht. Und 
ebenso gerät die Verherrlichung fürstlicher Hochzeiten in 
Laienhände: der gelehrte J. Fr ischlin behält zwar die 
pritschmeisterliche Form noch bei, aber lateinische Gedichte 
beginnen zu concurrieren oder die Reime lösen sich in immer 
breitere Prosa auf. 

Indes mufs der alte umherstreifende Pritschmeister 



0 Damit erledigt sich Edelmanns Behauptung (Lobspruch 
deB fürstl. Freischiefsens zu Innsbruck S. 20), die gegen den 
deutlichen Vers Stolentm ftlä£l &at ben ©£ru$ gemalt (am 
Schlüsse), doch den Vater Verfasser sein lassen will. Wört- 
liche Uebereinstimmungen mit Lienhartschen Gedichten be- 
weisen bei solcher Art der Schule und gemeinsamen Arbeit 
nichts. L. war auch garnicht mit in Innsbruck (a. a. 0. S. 53 f.). 



Digitized by Google 



XVII 



Hunger leiden. Sebastian Luther, um seinen Glauben 
flüchtig aus der Unterpfalz, verbindet ein klägliches Bettellob 
auf den Braunschweiger Herzog Heinrich Julius und seine 
Verwandten mit einem Berichte über ihr Freischiefsen in 
Groningen (1581). Nicht minder hungert den armen Land- 
läufer Benedikt Edelbeck von Budweis, denn sein kaiser- 
licher Titel verschafft ihm in der Ferne nur geringe kaiser- 
liche Almosen. Er hat auch eine Komödie und christliche 
Gebete geschrieben. Beide, Luther und Edelbeck, sind müde. 
Die Pritscherwürde ist gesunken, seit die Schiefsen sich 
mehr und mehr aus dem reichsstädtischen Süden in den 
Osten gezogen haben und vielfach höfische Gnadenfeste ge- 
worden sind. Früher Hefsen sich Herzöge und Herren (z. B. 
Lutz V. 237) pritschen, jetzt wurde auch der Bürger nur 
dürch seinesgleichen gestraft, und damit das ergötzliche Schau- 
spiel nicht fehle, bestimmte der Fürst etwa eine Schar Jungens 
oder einen Juden zur Execution. In Dresden mufsten sich 
im Jahre 1574 die Pritschmeister gegenseitig mit Schlägen 
und Reimen zu Leibe gehen (Edelbeck, a. a. 0. S. 146). Das 
Närrische ihres Amtes wird Hauptsache, sie treten in eine 
Reihe mit Fechtern und Gauklern, treiben die niedrigsten 
Spälse und erhalten bedeutsame Künstlernamen : der erwähnte 
W. Staudinger wird Tampius genannt. Dem nimmt dann 
ein ehrlicher Schützenbruder, Georg Reutter, die Be- 
schreibung des Neifser Schiefsens von 1612 aus den Händen, 
der armseligste unter allen diesen Reimern. Aber bevor die 
ganze Gattung in seiner umfangreichen Nichtigkeit versinkt, 
treibt sie in den Versen Wolff Ferbers ihre lustigste Blüte. 
Da ist Munterkeit, vergnügter Genufs des einmal gottgegebenen 
Amtes, da sind individuelle Züge, da zeigt sich die alte Schab- 
lone nicht gar so grausam und freiheitmordend. Er hat z. B. 
die Dresdener und Koburger Schiefsen in den Jahren 1610 
und 1614 besungen. 1 ) 

Das ist das Ende der Pritschmeisterdichtung. Nach dem 
grolsen Kriege giebt es wohl wieder Freischiefsen, aber die 



*) Auch (1628) ein Gedicht auf Herzog August, Erz- 
bischof von Magdeburg gemacht. (Bei R. Bechstein, Deutsches 
Museum N. F. 1, 287). 

b 
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Oden auf die fürstlichen Veranstalter, die durchlauchtigsten 
SchUtzer der Schützen gehören zu der uachopitzischen Ge- 
lehrtendichtung. (Ein Beispiel bei J. F. G. Erdmann a. a. O. 
S. 24.) Mit den Festen hat sich auch ihre poetische Ver- 
herrlichung ganz verändert. Die alten Pritschreimereien, mit 
ihnen das GL Sch., tauchen erst in modernen Festschriften 
zu Bundesschiefsen etc. wieder auf. (S. o. S. VII.) 

Der Bau der Pritschgedichte ist sich so ähnlich geblieben, 
dafs man schon bei Lutz fast alle Teile aufzeigen kann. 

Ganz im Stile der »historischen Volkslieder' hat das 
Gedicht etwas wie eine gereimte Ueberschrift und Inhalts- 
angabe: 2Bölu)er toil &6ren neüe 2)ing 3)er lefe bifen fprudj 
gering 3Bte bcn Herren ©djlufen ijt gelungen cet Bei den 
Späteren findet sich dafür zuweilen eine ausführliche pro- 
saische Zueignung, bei Ferber aufserdem noch eine gereimte ; 
bei Edelbeck ist sie noch ungelehrt, bei Reutter gelehrt, steif, 
mit Citaten aus Bibel und Antike. Vor der Beschreibung 
selbst steht bei Lutz noch ein Gebet an die Dreifaltigkeit, 
wie man sie, unter einander mehr oder minder wörtlich 
gleich, auch in den meisten Sprüchen Lienhart Flexels und 
seines Sohnes liest, kürzer bei Ferber u.a. Lutz fehlt nun 
etwas, was den Späteren fast unumgänglich scheint: die Ein- 
kleidung. Sie knüpfen damit an eine alte Gewohnheit an, 
die auch die Wappendichter übten: Suchenwirt wendet sie 
in seinen regelmässigen Gedichten oft an, und die Dichter 
z. B., die sich später bei der Clara Hätzlerin versammeln, 
gehen mit Vorliebe in den sommerlichen Wald und lassen 
sich unter einem Baume träumen oder von einem begegnenden 
Alten erzählen, was dann den Inhalt ihres Gedichts ausmacht. 
Und vielerlei andere Einkleidungen. Ebenso die Pritsch- 
meister. Sie lesen auch wohl die Geschichte in einem alten 
Buche. H. Wirry braucht (156S) sogar zwei solche Ein- 
kleidungen. Reutter erfindet dazu einen Dialog zwischen 
Nisus und Euryalus. Origineller Ferber: er betrinkt sich, 
schläft ein, träumt von Reise, Gelage, Tanz und unglücklichem 
Spiel; wie ihm ein alter Mann begegnet, von dem Schiefsen 
in Dresden erzählt, die Stadt zeigt und ihn für seine Spiel- 
schulden auf den Kurfürsten vertröstet. Der hilft denn 
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auch, wie das Gedicht weiter besagt. Zuweilen ist mit solchen 
Einkleidungen allegorische Ausdeutung der Wappen verbunden 
(z.B. in Flexels Wiener Spruche), was ich bei Suchenwirt 
nicht finde. 1 ) 

Nur selten können sich diese armen Dichter aus der- 
gleichen Rahmenerzählungen herauswickeln. Dann brechen 
sie etwa ab mit den ständigen Versen: 2)ie SJorreb toitt i$ 
laffen Bleiben, Änfa^en »on eim ©Steffen jfäreiben. 

Es folgt, wofern sie nicht wie bei Ferber und bei 
Flexel im Wiener Spruche schon im Traume vorausging, 
eine Geschichte oder ein Lob der Feststadt, ganz im Stil 
der enkomiastischen Städtegedichte. Oder es giebt eine 
Geschichte des Schiefsens von Esaus Tagen bis auf Berthold 
Schwarz, wie man mit Bogen, Armbrust und Büchse schofs, 
woher die gemeinsamen Uebungen, speciell im Osten woher 
die Vogelschiefsen stammen, und eine Betrachtung, wie sie 
freundliche Nachbarschaft fördern. (Züge daraus finden sich 
bei dem oben citierten Erdmann in der gelehrten Prosa wieder.) 
Bei Hofe tritt dafür natürlich Lob und Geschichte des fürst- 
lichen Hauses ein. 

Es werden weiter die Veranstalter genannt; wie man 
das Schiefsen beschlossen, was ,das Beste' sein solle, wird 
auseinandergesetzt. Der Schützenbrief wird verfafst; ge- 
wöhnlich will ihn der berichtende Pritschmeister auf dem Wege 
von einem anderen Schiefsen erhalten haben. Der Weitgewan- 
derte kommt in die Stadt, wird eingekleidet und auf den Fest- 
platz geführt. Den kann er dann nicht genug ins Einzelne loben : 
Scbiefshaus, Rrambuden, Ergetzlichkeiten ; auch die Pritsch- 
bank wird fast stets erwähnt, doch ohne dafs der Erzähler 
eine Zugehörigkeit zu ihr verriete. Die Schützen ziehen ein 
und werden empfangen, die Fürsten mit besonderer Feierlich- 
keit. Die , Neuner 7 werden gewählt, die Gemeinde in , Viertel' 
geteilt; dann endlich beginnt das Schiefsen. Aber es wird 
kaum beschrieben: statt dessen hört man die Namen der 
Gewinner nnd etwa der Gepreschten. Am letzten Tage — 
auch das schon bei Lutz — vergeben die Veranstalter den 

x ) Auch nicht im »Turnei von Nantheyz' und der »Schlacht 
bei Göllheim'. 

b* 
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Kranz, der von je den Empfänger verpflichtete, ein gleiches 
Fest herzurichten. Einzug in die Stadt und Bewirtung, grofs- 
artig oder bescheidener. Lutz schliefst mit seinem Namen, so 
auch die Späteren, aber sie fügen noch einen frommen Wunsch 
und eine Entschuldigung für Formfehler oder ausgelassene 
Namen hinzu. 

Dieser Gang der Erzählung wird mutatis mutandis auch 
in den zahlreichen Hochzeitgedichten der Pritscher festgehalten: 
Zueignung, Einkleidung, Lob der Ehe mit Geschichte des Ehe- 
bruchs, Lob des Brautpaars und seines Namens, Lob der Stadt; 
Beschreibung des Festplatzes ; Empfang der Gäste; Feierlich- 
keiten; Entschuldigung und Name des Dichters. Die Teile 
sind oft durch feste Uebergangsverse abgehoben, in L. Flexels 
Rottweiler Spruch auch durch Absätze mit besonderen Initialen. 

Dabei ist durchaus zu bemerken, dafs Vollständigkeit 
der Namen von höchster Wichtigkeit wird, und darin zeigt 
sich wiederum der Zusammenhang mit den offiziellen Herolds- 
berichten. Die Beschreibung der Wappen und Bilder steht, 
wenn Uberhaupt eine gegeben wird (Wirry, München 1 568), bei 
den Pritschmeistern für sich (eine Ausnahme bei L. Flexel, 
Heidelberger Spruch S. 4 ff.) , meist vor oder hinter dem Ge- 
dichte — anders als bei Suchenwirt. *) Allmählich treten aber 
auch die Namenlisten aus der mühseligen Reimform heraus, 
je umfangreicher sie werden. Ferber giebt es erst gegen 
Ende auf, alle und alle Schützen in Reime zu bringen. Und 
während sich diese Berichte von den 362 Versen Lutzens 
auf das Zehnfache und weiter aufblähen, lösen sich auch 
einzelne Ueberschriften ab: 3Jon einem &d)ü$en ber ge* 
priefcfctyet mürbe, 2)en weiten ©d&ufj $at u. s. w. (Ferber); 
auch Daten (Graminäus, Frischlin, Ferber); Reutter schiebt 
den ganzen Schützenbrief und die Liste der Eingeladenen 
in Prosa ein. 

S. Luther erweist sich durch Akrostichen und Allegorieen, 
die die Schablone des Berichts durchbrechen, als Nicht- 
pritscher, den die Not zum Böhnhasen gemacht hatte. Sonst 
kenne ich nur eine Schiefsbeschreibung, die nicht nach dieser 
Schablone gemacht ist: die von H. Wirry, Wien 1568. Aber 

*) Ueber allegorische Ausdeutung s. o. S. XIX. 
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da schiefst auch nur der Kaiser mit seinen Hofchargen, and 
— es ist kein Pritschmeister dabei: Wirry fährt die Donau 
hinab zu dem Schiefsplatze und findet die Herrschaften schon 
am Werke. Aber es ist doch eine Mittelsperson da, die ihm 
das Ganze zeigt — ein Rest der üblichen Einkleidung — , 
die Namen und Vorbereitungen werden nachgeholt, am Schlüsse 
steht wieder die Entschuldigung. Die Tradition zieht den 
Dichter doch in ihre Kreise. 

Andere Dichtungen, z. B. Fechtsprüche , •) haben sich 
in der Form an die Pritschmeisterberichte angeschlossen. 
J. fl. Grobs , Lobspruch der Schützen' (ZfdA. 3, 240) be- 
richtet im Jahre 1602 von einem Schiefsen des Jahres 1504: 
die pritschmeisterliche Form ist fast nur gesprengt durch die 
142 , Ausreden der Schützen mit denen sie unglückliche 
Schüsse entschuldigen. — Die Verschwisterung der Frei- 
schiefsensprüche mit den städtischen Enkomien zeigt schon 
die Ueberlieferung des U. Wirry sehen , Lobspruchs auf 
Strafsburg ' (1576), der uns hier natürlich besonders interessieren 
mufs. 2 ) Die drei mir bekannten Exemplare repräsentieren 
drei verschiedene Fassungen des Gedichts aus demselben 
Jahre : das Berliner (B) 8 ) und Luzerner (L) *) gehen auf einen 
verlorenen Zwilling (X) des bei Meusel (Hist.-litt.-bibl. Magazin 
IV, 65) abgedruckten zurück. 6 ) Dieses hat die schweizerische 
Sprache des Archetypus am reinsten bewahrt, X ist die Be- 
arbeitung eines kundigen Strafsburgers, an der B und L nur 
in der Richtung auf Luthers Sprache ändern. Aufserdem hat 
L den Titel bekommen: ,Hauptscbiessens Anfang, so man 
zu Strafsburg gehalten'! Ich führe das aus, weil es so be- 
zeichnend ist für die Verwandtschaften und die Verbreitungs- 

*) Wassmannsdorf, , Sechs Fechtschulen ' cet., Heidel- 
berg 1870. 

a ) Aber ein Zusammenhang mit F.'s GL Sch. ist nicht 
vorhanden. 

3 ) Strafsburg 1576, Berliner Kgl. Bibl. 

*) Basel 1576 (1), Luzerner Bürgerbibl. Als Titelholz- 
schnitt ein Herold mit der Unterschrift: @tn §eroIb bin id) 
genant, ben alten borgten roolbefant: wieder eine deutliche 
Anknüpfung der Pritschmeister- an die Heroldsdichtung. 

B ) Gegen Baechtold a. a. 0. S. 29. 
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art pritschmeisterlicher Gedichte. Aber auch ohne die Titel- 
änderung wlirde man das Werkchen flir ein zu früh ab- 
gebrochenes Schützenfestgedicht zu halten haben: der Fest- 
platz; Empfang der Schweizer; der typische alte Mann 
erzählt die Geschichte der Stadt und zeigt ihre Sehenswürdig- 
keiten; auch der geläufige Vers $o tottt tya)8 &tyoen ran. 
Dann langt der Druckbogen nicht weiter. 

Und nun Fischarts Gl. Sch.? Den Grundstock bildet 
der gradlinige historische Bericht, wie ihn die Quellen an 
die Hand geben, Zuthaten sind einige poetische Züge nach 
Gwalthers Argo Tigurina, Mythologisches nach dem , Lob- 
spruch über die weitberühmte und beinahe unglaubliche 
Schiffahrt' (vgl. Baechtold a. a. 0. S. 22 ff.). Da bleibt kaum 
Platz für das spezifisch Pritschmeisterliche in der Form. Aber 
die Einleitung ist doch deutlich abgesetzt (V. 85). Sie bringt, 
zwar ohne Einkleidung, zuerst eine geschichtliche Betrachtung, 
wie sie besonders L. Flexel häufig hat. Geschichtliche und 
etymologische Spielereien sind über das Ganze ausgestreut. 
Das pritschmeisterliche Preisen freundnachbarlicher Gemein- 
samkeit und treuer Pflege ererbter Tugenden ist geradezu 
beherrschend in den Vordergrund gerückt. Danach folgt, 
ganz wie bei den Pritschern, das Ausschreiben und das »Best* 
(V. 90 — 100) : die historische Erzählung ist wieder deutlich unter- 
brochen. In Geschichte und Lob der beiden Städte finden 
sich pritschmeisterliche Fügungen (vgl. z. B. V. 120 ff. [die 
freyheit] mit L. Flexels Rottweiler Spruch V. 158 — 218 und 
V. Flexel S. 38; V. 129 — 132 sind fast wie ein Excerpt aus 
dem Wiener Spruche S. 35 b und 36a; vgl. dazu auch H. Wirrys 
»Hauptschiessens Anfang' V. 75 etc.). Nicht zu vergessen 
die eingeschobenen Datumüberschriften (wie bei J. Frischlin, 
Ferber u. a.) und besonders — nach dem Schlufswunsche — 
das ängstlich vollständige Verzeichnis der Teilnehmer. 

Aber viele der historischen und enkomiastischen Züge 
haben Schiefspruch und Städtegedicht gemein; natürlich: die 
fahrenden Pritscher werden die verwandte Gattung doch flir 
ihre Lokalgeschichte benutzt haben. Anderes, etwa die sorg- 
same Wiedergabe der Reden, z. B. bei Uebergabe der Fahnen, 
V. 933 ff., findet sich wie bei Reutter auch in Gesandtschafts- 
berichten, bei Fischart selbst in der , Ordenlichen Beschreibung' 
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des Dreistädtebandes von 1588 oder in Kellers , Diarium \ 
der indirekten Quelle des Gl. Sch. 

Ob man nun danach das Gl. Sch. ein Pritschmeistergedicht 
nennen soll, bleibt denen überlassen, die um eine solche 
Gattung eine feste Grenze ziehen. Man könnte es auch 
an die Städtegedichte anschließen: sein Stammbaum führte 
dann hinauf über Hans Rosenpluots Spruch auf Nürnberg 
(1447) zu den lateinischen Panegyricis der Humanisten. (Vgl. 
W. Herrmann, Reception des Humanismus in Nürnberg S. 17 ff.) 
Jedenfalls scheint der Zusammenhang mit der Pritscher- 
dichtung unverkennbar, besonders wenn man bedenkt, wie 
der fremde Stoff und F.'s befreiende Kunst das Werkchen 
eigentlich in eine ganz andere Sphäre weisen. 

Das ist die eine Gattung der Pritscherpoesie, die Fest- 
berichte — ich sehe ab von solchen Reimen, die z. B. 
Edelbeck und Weitenfelder nicht von Amts wegen machten — ; 
die Augenblicksdichtung der Pritscbenmeister, die sie 
in Ausübung ihres Dienstes auf dem Schiefsplatze zu hören 
gaben, müssen wir uns wohl älter, vielleicht ins 14. Jahrhundert 
hinaufragend, auch wohl verbreiteter 1 ) vorstellen; ebenso 
wird das Verhältnis bei den ritterlichen Festen gewesen sein. 
Von ihr ist natürlich das meiste verloren, und das Wenige, 
das in die Festberichte seit Edelbeck übergegangen ist, wird 
auch zuvor sein Wams haben wechseln müssen: Ansprachen 
bei Verteilung der Gewinne, besonders der spöttlichen, An- 
rufe an die Zieler, bei Ferber der lustige jPritschengesang' 
zur Bestrafung eines Delinquenten (Edelbeck S. 145 f.; 
Ferber S. N 8 b , (V, Q,»). Von dem erwähnten Reimturnier 
der Pritschmeister bei Edelbeck sind keine Verse erhalten. 
Es waren gewifs meist althergebrachte Späfse und Wendungen. 
Aber wie H. Sachs solche Pritschergesänge zu wirklichem 
Gebrauche schrieb, *) so wurden sie ihrerseits zu einer Art 
litterarischer Form für polemische Gedichte , die wiederum 

l ) S. Luther berichtet in seinem Gröninger Spruch aus- 
führlich von einem munter thätigen Pritscher: aber in dem 
ganzen NW. Deutschlands scheinen die Festberichte zu fehlen. 

*) (Bei R. Bechstein , Deutsches Museum, N. F. I, 251 .) 
Denn der Vers 3Jl\d) buncft, bto fexft ein 91. Incd)t fordert 
offenbar die jeweilen passende Ergänzung vom fungierenden 
Pritscher. 
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auf ihre Vorbilder zurückschliefsen läfst. Beispiele dafiir 
sind die sog. ,Braunschweiger Pritschmeisterreime', die 
Nicodemus Frischlin im Jahre 15S9 gegen einen theologischen 
Gegner richtete (ed. Straufs, S. 161 ff.); ferner die Gedichte VIII 
und X bei Baechtold a. a. 0.: der Sünder, hier der Dichter 
des Schmachspruchs auf das Gl. Sch., liegt auf der Bank und 
der Pritschmeister singt diese Strophen zur Exekution; vor- 
aus geht dem zweiten eine Strafpredigt in Reimpaaren. Ganz 
und gar die Fiktion der Freischiefsengerichtsbarkeit. Ein 
anschliefsendes ,Brlittschimeyster'-Lied Alemannia XVIII, 
244. Und kurzum, ein solches Gedicht ist auch F.'s ,Kehrab\ 
Das zeigt gleich der Eingang: bören (vgl. N. Frischlin S. 165 
Z. 5 v. u.) oder laufen mit dem Sßläuel oder Äolfcen meint 
die Thätigkeit und die Waffe des Pritschers. Mit V. 31 wird 
Delinquent aufgefordert, der Pritschbank näher zu treten. 
(Vgl. Alem. XVIII, 243, 17: Ä^umm f)av bu lofcr f}üppin- 
büb mit der Vormerkung Stüfft tarnt; Baechtold X, 1, 4: 
nun Itg fin i'ttdft unb fer bttt) um, e8 gilt tejj nic^t Ott 
brangen !) Auch der Schlufs von V. 845 an scheint mir nur 
mit meiner Annahme verständlich. Eine Sau ist der letzte 
Gewinn der Freischiefsen. Finden sich mehrere gleichbe- 
rechtigte Kandidaten für sie, so mufs darum ,gestochen' 
werden. Aber offenbar fiel Gewinner und Verlierer in die 
Hände des Pritschmeisters, sodafs die Beteiligung in jedem 
Falle schmerzlich war: bei Ferber haben wir ein Beispiel der 
Rede an den Gewinner (jedoch in Berichtform: S. V^), bei 
Hans Sachs lesen wir (a. a. 0. I, 5): @3 ftnt ie f$on groen 
tag üerloffen Stab bro &aft notty fein fd&ueS getroffen, 2)rumb 
gtoinftto baS ne$ß na$ ber fato, d. h. nichts. Und 
so ist ,eine Sau davontragen' soviel wie eine Niederlage er- 
leiden, ,Sau' soviel wie Rüge, Fehler (Belege im DWB und 
bei Zarncke, S. Brants N.-S. S. 418). F. dreht und wendet 
dann das Wort nach seiner Art durch alle Bedeutungen, ohne 
es im Bilde zu lassen, ganz wie bei der ,Nase' von Ingol- 
stadt, benutzt es auch ausgiebig zum Schimpfen (V. 36S, 384 ff., 
737). Die letzten Verse vertrösten auf ein zweites Mal wie 
bei H. Sachs (a.a.O. 11,16): Söen bto $umb ned&ften fümbft 
$ertoiber, 6o mir id) bir no$ pefjer mejjen, 3c$ tjoff, bio werft 
ba« nit oergefcen. 
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Natürlich bleibt F. hier so wenig wie im ,Nachtrab' oder 
sonst irgendwo bei seiner Einkleidung. Trotzdem läTst sich 
wenn man sie zugiebt, noch manches Pritschmeisterliche er- 
kennen. Dazu gehürt das Duzen der Scheltrede — es ist 
auch fctytoetgerifcty — vgl. V. 63 und 69 mit Baechtold X, 28 : 
3ürn nüt an mid) — , baft iä) fo gröblich bu^en bi($ (und 
F.'s Nachtrab 1170: S3erjei$ mir, bafj ic$ bid) fo baufc); 
N. Frischlin geht ohne weiters vom Ihr zum du Uber. — Noch 
eins. N. Frischlin sagt gegen Schlufs : ©o mit id) non meinem 
$rt$f$en lan, $enn SKeifter $eter audf ma8 !an. Unter 
,Meister Peter' verstehe ich einen Pritschmeister, einen wirk- 
lichen wie Peter Opel oder Peter Fleischmann, der damals 
als kaiserlicher Herold die offiziellen Berichte von den 
Regensburger Reichstagen schrieb, oder einen wie N. Frischlin 
selbst, der den Pritschengesang zu litterarischer Fehde be- 
nutzte. Daher scheint mir Licht zu fallen auf V. 445 ff. des 
Kehrabs: freilich ist Lienhart der Patron der Gefangenen, 
hier aber nicht: es könnte der berühmte Pritschmeister Lienhart 
Flexel *) sein , an den F., wie N. Frischlin, seinen Sträfling 
weitergäbe, da£s er lerne bafj erfennen 9Bie ain §aupt' 
fd)teffen fei gunenncn (V. 450). Der Heilige konnte ihn das 
schwerlich lehren und ist so wenig ernst zu nehmen wie 
etwa St. Mangold oder der Mähder St. Medard in ,AUer Practik 
Grofemutter' und viele andere. Mit Vornamen ist ja auch 
Frischlins ,Meister Peter' genannt, 8 ) und dafs Flexel sich so 
nennen liefs, ist überdies bezeugt: in dem Bericht vom 
Münchener Schiefsen des Jahres 1577 heifst er Lienhart 
lutz, ein andermal ,Lienhardt Lucz, den man nent Flexi 7 
(Wassinannsdorff, Heidelberger Spruch, S. XVIII Anm.). 



*) Ob er damals in Strafsburg beim Schiefsen gewesen 
war, könnt ich nicht ergründen. Sicher wulste er davon denn 
das Jahr zuvor sah er in Worms, wie die Stralsburger den 
Kranz erhielten: Vgl. Kehrab 615 und sein Gedicht auf das 
Schiefsen zu W. (Wassmannsdorff, Heidelberger Spruch, 
S. XIX.) 

*) Vgl. auch z. B. Nd. Jahrbuch II, 38 ,mester Kort' = 
Henker. 

Göttingen, 27. Juli 1901. 

Georg Baesecke. 



J)a« ©lü^afft ed^iff 

öon Süricfj. 

(ölärffidjen uub SBolfertigen 3d)iffart, einer 

^Bürgerlichen ©efettfe^afft aufe 3"*^ auff ba§ aufj- 
gcfcfjrtben ©Steffen gen (Strafeburg ben 21. 3untj, 
bcS 76. jar8, ntc&t öil er^rter toetS 
üoHbradjt. 

Dasti eines Jieibigen SkrmtfllimpferS friiant- 

licfjer 8d)macf)fprudj, üon gebau- 
tem ®lücffcf)iff: 

Samt befielbigen 9tottt>entogem 

Sefyrab ift getfjan korben. 




@at. üj. 

6 ein *et>t hat bawtn onb bie freüb, ftürnemtieb, ober bat fein »cqt 

Sein jent fiat bred)en »nb baS lepb: Stf/rottgen onb Seben, <Jrtb onb Streitt 
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Slrtlidje 93efd)rcöbung ber tongeroonten, ünnb 
bod) glücff crtigcn ©djiffart ettlic^er ©urger öon 
3üridj auf f ba$ öilberümt #auptfd>ieffen 
gen Strasburg gctfoan. 
©eftellet einer Soblicfcen (£l)bgnofcf)afft, einer (Statt bnnb 
.'mein gürttfi. aud) bem mit f reüben öollbracfitcn 8 trafeburgt feiert 
3d)icffcn. SBnb ber ebrüdjen 9iatf)parlid}cn bcfuc&ung, ber 
®lüdl)aften ©djiffartgefelfdjaft, $u gebddjt- 
nu$, SRum önb Gbren. 
$urd> 8lrid) Ütanöfljr nora Sreiibad) 



2ln lifjt öon Xerje bem S8e^erfcr)er 
3)e3 auffgangS, önb ber (Sbeln Werfer, 
(SBetctyer neun f)unbert baufent mann 
Süret roiber bic ©rieben an) 
5 Sa*, als er f)et gft 2tter geftritten, 
5ßnb fct)r grofen öerluft gelitten, 
5)a marb er fo ergrimmet fetjr 
$a3 er lieg geüfelen ba$ 9tter, 
S3nb nmrff fdtten brein, e3 ^uftiOcn, 
10 S3nb e$ sufdffetn nad) feint mitten. 
5lbcr maS half in bifer ljon? 
©o tri! als nichts, er floef) baöon. 
$eSgteid}en f)6rt man öon SBenebig, 
$a3 fte, jufct)affcn ba3 EKer gndbig 
15 3drlid) merfen hinein ein fRing, 
$a$ e8 fie mie ein 93raut ömbfing. 
Slber nrie oft IjatS fidj ermifen 
©anfc feinbtlid) mit ben SSbergüffen? 
Slucf), man fte jrer ®maf)l root trauten, 
20 2Ba3 borfftS, ba$ fte bit $ämm ömbbauten? 
5)e^aib ein anbre meif} ift gmifc 
3ü jdmen bie SBaffer önb Stufe, 
$a$ fie gefd)Iad)t önb folgig roerben 
S3nb bie leut fdrtigen on bfömerben, I 
25 mify ift biefelb? «Renting nur bie 
2BcIcf)e mir ^an erfaren lu'e 
$a8 neulich fie gebrauchet t)at 

l* 
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2>a8 ßlficQafft @d&tff 



$ie jung 9ttannfd)afft auß Sürcf) ber ©tott> 
$a$ ift Ijantfeft STrbeitfamfe^t 
30 $nb ftanbfjafft tmuerbroffenljeit, 

$)urcf) Zubern, kirnen, ftofcn, fdfjalten 
SBngeadjt mül) ernftfjafft anhatten, 
Mify fcfjeroen $tj, fcfjnjets, gfärligfeit, 
Sftodj ber roaffer öngftümmigfeir, 
35 üfödjt erfdjrecfen ab nrirbeln, mallen, 
©onber fidj f)erj$afft gegenfteKen, 
Qe mel) bic &lüß ßaut raufcfjcnb trugen 
Qe frdfftiger Ijinrojber ftufcen. 

3nn fumma, burdf) ftanb^afft gemüt, 
40 SBnb ftrenge $anb, bie nid)t ermüb: 
$)ann nid)t§ ift alfo fd^toer ünb fdfjarff, 
3)a3 ntc^t bie arbeit tmbcrmarff, 
•iftidjts mag faum fein fo öngelegen 
2öeld)3 nid&t bie Arbeit bring gumegen 
45 SSaS bie faulfeit fjalt für ünmüglidj 
$a3 öberhrinb bie Arbeit füglidfj: 

Sie Arbeit bat bie Jöerg burdjgraben, 
$nb ba3 $f)al inn bie J)öl) ergaben, 
£at3 Sanb mitt Statten roontyaft gmadjt, 
50 8itb bie ©trom aroifdjen $amm gebraut, 
#at Sdjtf gebaut, ba3 9ttcr jujtDingen 
$)a$ e3 bie Seut müfj überbringen, 
[212*] <Bnb bie leut aber flüfe müß bragen, 
Sßnb fiel) mit fftubem laffen fälagen, 
55 S)a3 e3 bie ©dfjiff fo gfdjroinb müß füren. 
813 bie öögel ber ßuft tf)üt rüren. 
$crroegcn bieroeil burc§ fold) roeiß, 
■iftamlid) burd& arbeitfamen fleiß 
2)ie Sürid^er fjaben öorgebroffen 
60 Sötten, bie audj bergleidjen äfften, 
Sönb Ijan ein beffern roeg gefunben 
2Bie bie flüß werben bbermunben, 
9Snb alfo ^an gefdjafft ein Warn 
$er bleibt, fo lang ber Simmatftram 
65 Qh jrem Sßater laufft inn föein, 
S8nb ber föein fe$rt im S^eerfretg ein. 
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©o mcr e3 ic ein bnuerftanb 
55>ie ®fcf)idjt gumoc^cn nidjt befant, 
$ieroeü e$ ie fein gabel ift, 
70 2Bie man Dom Srtytolcmo lifet, 

25er inn furfccr ^eit tjat burdjgangcn 
3>ic ganfce weit auff fliegenb fdjlangen, 
5ftoc§ gebiet öon fligenb brauen 
SSeldje 3Kebca 50m font machen. 
75 ©ie barff baS ©cfn'ff fein flügel nit 
2öie *ßerfei ßuftpferb, mlfy er ritt, 
©ie borff fein fettidj man ömbtljun, 
m QfaruS, fo fdjmetfct bie ©unn: 
©onbern ftanbmüt önb fefte ©anb, 
80 $a* mod)t redjt fügen burcf) bie lanb: 
SIrbeit önb fici*, baS finb bie flügel 
60 füren ober ©tram onb fuigeL 
2)erI)Qlbcn »eichet jr Joelen, 
$ie mar gefegt inn falfö gbitf)t nöten, 
85 Sßnb lafet ön3 ljoren mit öerfangen, 
SBie im ©ommer nemlid) vergangen 
«Bon Sürdj ein ©fettig ©urgerfdjafft 
2Kit gutem ©tücf önb aKanneSfraft 
®en ©traftburg auf ba$ ©djieffen fufjr, 
90 25a fie all freüntlid&eit erfuhr. 

<äi$ nun mar au&gebrodjen meit 
$eren öon (Strasburg milligfeit 
Sü pflanfcung 9tod)barlidjer freunbtfcf)aft 
3nn jrem Sluöfdjreiben gemeinfjaft 
95 ©in önb miber an ©tanb onb ©tätt, 
$8nb alle SKadjbamrn, bie c£ fjett, || 
3u eim ©auptfdneffen fdjön mit luft 
Sugleicf) mit Südjfen önb SIrmbruft, 
Qu beren jebem mar ba§ beft, 
100 ©unbert gulben, on fonft ben föeft. 
£a finb öon Ijocf) önb njber (Stanb 
(Srfdjincn öil auft ©tatt önb Sanb. 
fcejftalb bie Soblid) lieblicf) ©tatt 
Sürid), bie nad) feint 9*am ftiften tyat 
105 Suricf), ein ftünig ber ©elbmallen 
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SciS ©lücf&afft (Schiff 



SSnb Söalgerljelben, ftarcf bor allen: 
$or (£l)rifti gburt ^wei taufent jar, 
(Sott bem audj Srüebr gbatoet fear, 

$nb im $elbfafj bie <&tatt Süracburg 
110 Sei ben Srümonern, Ijeut gnant ©tratburg) 
2BeIdfje berljümte Sürudjiner 
Qu (Safar3 feiten toaren füner 

TO anbre im Jpetböätterlanb, 

Sßnb jogen oft mit gtoerter Ijanb 
115 $en Römern innS ße^ferlidj gbtet, 
3u fc^üfecn jr freifjeit bamit: 

2Bie fie fid) ban aud) 2Kannfid) ftelten 

Sei 9hibotff bon ©abfrurg bem gelben, 
Snb anbern ftetyfern, fo nad) Famen, 
120 3)af)er gros fre^eit fic befamen: 

3a bie <Statt tuarb fo fjodfj geadjt 

Sontoegen jrer $ugcnbmac§t, 

$a$ fie ben (Stybgnoffen Ijat gfaHen 
3u fein ba3 erft ort tmber allen: 
125 Sa bife alt berümbte Statt, 

©0 bie ßimmat eingfangen fjat 
2Hit etlid) fronen meßten ©rüden, 
Jono t]t oerumt oon otien jtuaen, 

Sßon *ßoticei, Religion, 
130 $on mancher (Vierter Sßerfon, 

Son SBeifen ßeüten au bem Nfct, 
Sßnb ©trettbarn leuten au ber tljat, 

2) iefelbig roolt audj nicfjt ertofen 
$ie glegen^e^t jr auffgeftofen, 

135 %x bralt freunb bnb Sftadjbar Ieut 
#eimaufudf)en inn freuben roeit, 
SBnb fotd^ed auf ein fonber n?ei$ 

3) ie fidfj reimpt au ber freubentoeifc. 

$)ann gleich ttne fein seit l)at ba3 te^b, 
140 Sllfo fjat fein jeit audj bie freub? 
] S3nb roie ba3 Ietyb inn onmüt fteljt, 
2Hfo bie freub auff furfctüeil geb,t. 
$erfjalben fief) ein etjrlid& ©feUfcfjafft, 
SSon oier tmb fünfzig fammentfjaft 
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145 (So all inn ßetybfarb »am getteibt, 
3ü aeigen jr etnmiittgfeit, 
Sßerglidjen I)aben eoneS ftficfS 
Sßelc^c« beborft mol grofe« ®(ütf«, 

tri - ■ - J, — A. _ _ A.WL — — L . u l 

ycemltq) tnn eint tag ttmn cm fort 
150 Sie man faum inn biet tagen fa^rt: 

2ono tnn oem yoigen oen Jooryaren 

Sie audj bergletjdien (Sdjifleüt waren. 
Sann wa8 ftaljt bafj? bann wann bie jugenb 
ftadjfäldgt jrer SBorfaren tugenb? 
155 Sann atfo grünen bte (Stdtt $ie 

SSann Sugenb blenbt bei alter plfy, 
2Iber Wo aufe ber ort man földgt, 
#nb tdglidj newe brdud) erregt, 

Sa fumpt gemiS ain ftewerung 
160 Sie feiten eim Sanb wo! gelung. 
S8nb wiewol fjeut bie junge weit 
5ür fäledjt ber TOen traten f)dUt 

$on fäledjt richtiger ömftdnb wegen, 

©o folte bod) biefelb erwegen 
165 Sa$ fie burd) bie fc^Ie^t ftidjtigfeit 
3ren foldj madjt f)at jubcrcit, 

Sa man burcf) new mtricfjtigfeit 

£eut tdglid) ficf)t entftefjn groß letyb. 
Sarumb Dil anberS gfinnet war 
170 Sife 3üridjifd> ©fcüfdjafft jwar, 

Sie aud) erweisen wolt bie fraft 

Ser 2lltcn, beto junger 9ttannfd)aft, 
$nb erzeigen burdj fold) 2Bagftütf 
Sa* mit Qüxä) nod) t)a(t ba3 alt ®Iütf. 
175 lüften berwegen ju ein <Sd}iff 

SBeldjS inn eim Sag gen (Strafiburg lief 
93erfaf>en e$ mit aller g^6r, 
Samit redjt juerlangen eljr, 

©efteHten 8d)ifleut fo regirten 
180 <Bnb bie jung 2tfanfd)afft wol anführten. 
9todj bem nun atlcS war oerfetjen 
SBarb 5U ber &bfart angefe^en 

3m ©radjmonat ber awenjigft tag 
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£aä man e8 mit bem 23agfc§iff mag, || 
185 tarnen barauff faft om 5100 SBren 
©teid^ gegen tag, ba3 fic abführen, 
trugen ein mannen Ijirfe inn3 ©djiff 
Snn etmem grofen Ijafen tif, 
3ü geigen an, ba3 roie fic fönten 
190 25en £ir3 roarm lifem an ferrn enben, 
5tIfo roeren fic atTjeit groärtig 
Sü bienen jren freunben f Artig : 
WH roarenS freubig, ba3 man$ mag, 
S8nb grumten ba ben lieben tag 
195 3Jlit Grammen mtb Drommeten fäatt 
2>a3 e$ gab burd) ben ©ee ein tyttt. 
D fjeHer Sag, D liebe (Sonn, 
©pradfjen fie, *Run bein ©d>ein tm$ gönn, 
£eig on3 bein Ited&teS roteS #aupt 
200 $>e3 on$ ^aft bifc Mafy beraubt, 
©ei) auf mit freuben tm3 $u Ije^I, 
2)a3 mir ooUbringen onfer tytyl: 
©alt bety tm3 |eut mit beinern fcfjein, 
Safe bir fein SBotcf $inbertid& fein, 
205 3ünb burdf) bein liedjt ben roeg on3 §eut, 
Huf Strasburg, roeldjS nodfj ift fe§r meit 
2)ann bu audj mürft burd) bife gfdjirfjt 
üftod) berümpt, roo man baoon fpridjt. 
SBoIan bein oortrab, Sftorgenröt, 
210 3eigt ba$ beg tm3 roüt galten ft&t: 

SSan mir bein ^i|ftic^ Ijefit empfinben 
SBolIen mir bein betyftanb oerfmtben. 
ftierauff rufft jnen ba3 öolcf ju, 
©lücf ju, ©tficf su, mit guter rlju, 
215 Vollbringet frifdj onb gfunb bie reife, 
©leid) roie jr ben £ir3 lifert Jjeife: 
Safet eudf> fein arbeit nic$t oerbriefen, 
2)ann jr baburdfj grümpt merben müfen. 
$iemit fo ftiefe man ab öon Sanb, 
220 Vnb legt an bSRüber manlidf) l)anb, 
$a gieng e£ baijer inn ber mog 
2H3 ob e$ inn bem roaffer flog, 



®on ber <5tatt 3üridj. 



$)ie föuber giengen auff onb ab 
©äjnett, ba$ e$ ein anfc^en gab 
225 2113 ob ein frembbS tmgmont ©eflügel, 
2)a auff bem SBaffer rt)ürt bie fligcl: 
$te ßimmat, meldje fjer entfpringt 
93om Sftdrdjberg, ber 58ri ömringt, 
$nb burd)3 Sintfjal für GtfariS laufft 
230 $nb inn bem Dberfce erfaufft: 

2lber im 3ürd)fee fürfompt ttriber, 
SBnb ftracf für 93abcn laufft ^erniber, 
$ic molt fid) crfttid) etioaS ftrauffen, 
©raetigt fid) milb mit rauften, prauffen, 
235 $an jr toar ongtoont foldj fd)neH fd^iffen 
58nb |ct fic gern ein raeil ergrifen, 
S3on jfjnen juerfarn bef$ct)bt, 
2Ba3 fold)e3 etoten bocft bcbeüt, 
Ob jrc ßanbäucfjt ßürd) öiletyfct 
240 ©rofi not litt, ba3 man oon jr loeidjt: 
216er el) fie e3 l>at erfaren, 
Samen fic fcfjnett au& jr, inn b2lren. 
£ie 2lar beim l)ötf)|ten gbürg entfpringt 
35en ©ottyart, ber inn bSBolfen bringt, 
245 $nb fidj mie ein gifdjangel minbt 
£)urd) Srienfc onb iunerfee gefdjnnnb, 
Sßnb entringt Sern bie lanbrendj &tatt, 
$ie tuol ein SBcrenmut jwar Ijatt, 
93etybe3 inn Pflanzung roarcr le^r 
250 Jßnb f<f)irmung jrer Sanb mit roeljr: 

Solgenbä beti Urberg fidj frümpt eben, 
$ie alt ©tat ©olt^urn jü ombgeben, 
SBeldje aud) Sönig lürtcf) barot 
Qh eim <Bäl, be$ Slmrn man nod) fcfyamt, 
255 3a inn bie 2lar, fo gibt ben namen 
$em 2Irgaro, ein red)t 2lbel3faamen: 
$iefelbtg 2lr f)at fie gelcüt 
Snn föein, mitt fdmefler fertigtest: 
$a fremten fid) bie SRenSgeferten, 
260 2113 fie ben föein ba raufdjen ty&rtcn, 
SBnb münzten auff ein nemeS @lücf 
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2>aS ©lü<ftic$ fic ber SRein fortlief, 
Snb grüßten jfm ba mit Drommeten, 
9ta |an ttrir betner l)ilff oon nöten 
265 D SRein, mit beonem fjcllcn flug, 
2)ien bu mtS nun jur ffirbernug: 
Sa3 tm$ genifett benner (Stonft, 
Wieweit bu boef) entfpringft bet) on£, 
2lm Sogelberg, bei) ben Sudjtmannen 
270 3m SR&einfcierfanb, oon alten anen, 

$nb roir bein Sljat, baburd) bu rinnfi 
mit batofelb 51m, bem fünften biettft.|| 
(Schalt big SBagföiftein nad) begeren, 
SStr roöllcn bir e« bodj oeret)ren: 
275 Seöt e3 gen ©tragburg, beine atrb, 
$arfür bu gern lauffft mit begirb, 
SSetjt e$ bein ftrom giert onb ergefet 
©leid^ roie ein ©ftein im SRing oerfefct. 
$er SRein modjt btö faum tjoren aug, 
280 $a nmnb er ömb ba3 fdjiff fidj frauS 
üDcadfjt t>mb bie Sauber ein roeit 9Hab, 
Sßnb fdjtug mit freuben ang geftab, 

Jßnb lieg ein raufcf>enb Stimm ba Ijören, 
$)raug man mocfjt bifc roort erHaren. 
285 3rifd> bran, jr liebe (Söbgcnoffen, 

©praef) er, frifd^ bran, feit tmuerbroffen, 
5lIfo folgt eroeren Sorfaren 
$)ie big traten bor bunbert jaren: 
Sllfo müg man t)ie SRf)um erjagen, 
290 SBann man ben s 2Clten roiH nad)fct)Iagen. 
S3on eroerer JBorfaren roegen 
©eit jr mir roilfumm tjie jugegen: 
3r fud)t bie alt ©eredjttgfeit 
$ie eroer Sitten fjan bereit, 
295 $ief elbig mitt id> eud) gern gönnen, 
2Bte cd bie Sitten Iian gewonnen: 
3dj roeig, id) roerb nodj offtmalS fetjen, 
©otd)3 öon eroem nadjfommnen gfdjefyen. 
5ltfo erfjdtt man nadjbarfdjafft, 
300 $)ann je ber ©djroeifcer eijgenfcfiafft, 
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3ft SKadjbaurlidje freuntlicfcfeit, 

Snb inn ber 9tot ftanbljafftigfeit: 

3<fj tyib bil etjrlid) leut onb ©djü&en, 
$ie auf rnid) inn ©djiff ty&ten fifcen 
305 Oclcit gen ©tra&burg auff ba$ fäieffen, 

5)afür mit frcübcn idj tlju flifen, 
3lber fetyne fjab id) gelett, 
ÜRod) Ijcut beS tag« mitt folget frcub. 

gcrf>r fort, fo^r fort, logt eud) nichts fc$reo?en 
310 93nb tfjut bic Icnbcn boran ftrccfen, 
$ie Arbeit tragt bartoon ben ©ig, 
#nb madjt baS man f)od) baf)er füg 

9CRit Santa, bcr föümgottin Jjerlidj, 

$an toaS gfätdjt fdjw&rlid), ba3 mürb eijrlid). 
315 SDlit folgen leuten folt man fdjiffen 
fcurdj bie SRörmirbeht tmb SJtörbifen, 
9Kit foldjen forest man fein SWecrmunbcr 
Sßnb fein metter, ttrie fe^r e3 tunber 

mt folgen börfft man ftd) oermeffen 
320 $a$ einen frembe fifdj nic^t freffen, 
$ann bife alles oberftreitten, 
$urd) jr tmuerbroffen arbeiten. 

SKit bifen Knaben folte einer 

SBerben be3 SafonS ©d)iffartgmetnter 
325 3nn bie Snfut aum ©ulben 2Bjber, 
$a mfifjt er, baS er fdm Ijermiber. 

SSeren bife am 2Reer gefeffett 

©o lang mer tmerfftgt nidjt gmefen 
America bie neme Söett, 
330 $an jr Sobgir Ijet bafyin gfteHt. 

Sagt eud) nid)t ^inbern an bem tyun, 

S)a3 auff bie fjaut eud) ftidjt bie ©unn, 
©ie min eudj manen nur baburd) 
3)a3 jr fd)neib baffer burdj bie furd), 
335 $amt ftc fei) gern, ba$ jr bic gfdjidjt 

JöoHbridjten bet) jrm ©djein onb tiedjt, 
$amit ftc aud) SRfjum batoon brag, 
©leidj toie id) mid) beS Zürnen mag, 

5£>ie ©latent, bic ftc eud) nun brennt, 



12 



$a3 ©lücffafft <s$iff 



340 SSnb bie jr fdjaffct um bcr ljenb 

SSerben eud) bienen nodfj 31t 9ftl)um 
2Bie jtoifdjen dornen etyne plüm. 
3r börft eud) nidjt nadf) toinb ömbfe^cn, 
3r fef)t bcr toinbt toitt cudj nadfjtodljen, 
345 ßtte^dj toie eud) nun big toetter übt, 
Sllfo binn ic§ aud) bnbetrubt. 
3r fef)et je mein tuaffer Hör 
©leid) ttrie ein (Spiegel offenbar, 

(So fang man toürb ben 8tein abfaren 
350 Söürb ferner etoer (ob nicf|t foaren, 
(Sonber tofinfdien, ba3 fein ©cfjtff tieff, 
SBie oon 3ürd) ba« ©törffjaffte Schiff. 
SBolan, frifer) bran, jr §abt mein gtetjt 
SBmb etoer ftanbljafft fretobigfetjt, 
355 $ie ftrafc auff (Strasburg fei eudf) offen, 
3r toerb erlangen toaS jr hoffen, 
28a3 jr eud) $eut frü namen bor 
2)a3 toürb ben abent eudf) noef) toor. 
£eut toerb jr bie (Statt Strasburg fef)en, 
360 ©0 fear id) felbS fjerju toerb ndljen. 
Jpcüt toerb jr als toolfommen gafr || 
3ü (Strafjburg nodfj anfommen refdf) 
9hm lieb« SBagfdjiflin lauff befjenb, 
#eut toürft ein ©Iücffcf)iff nodj genent, 
365 58nb burdj bidO toerb id) aud) geprtfen, 
SBeil id) folclj treto bir l)ab betoifen. 
Sold) ftimm ber ©fetfdjafft fctfcam mar, 
SBnb fd)toig brob ftiH erftaunet gar, 
@3 baucht fi, ba3 fie bie (Stimm fül, 
370 $113 toann ein toinb blieS tnn ein f)ü(: 
Xerfjalb jagt fie jr ein ein mut, 
®Ieitf) toie ba$ fjorn önb rüffen tljut 
5S>ciJ 3ftger$, mann e£ toeit erfdjaKt, 
$en fjunben inn bem finftem toalb, 
375 ©0 fie im bieffen Zfjal oertauffen, 

fßnb bie S3erg auff önb ab burd)fd)naufen, 
9II$ban jn erft bie toaffet fdfaumpt, 
SBnb fommen auff bie füur ongfaumpt, 
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Sflfo mar aud) bem ©djiff bic ©timm, 
380 SBefam rübern erft ein grimm, 

Slj&ten fo ftorcf bic 9ftf)über jucfen 
SflS toolten fallen fte an rucfen, 
Snn gleichem $ug, inn gleichem flug, 
$>er ©tetorman ftunb feft an ben pflüg, 
385 #nb fdjnit foldj furzen inn ben 9lein, 
2)a3 ba3 önberft oberft fd>ein: 
3)ie Sonn §et audj jr freüb bamit 
$a3 fo bapffer ba3 ©d)tff fortfdjritt, 
SBnb fdun fo tyetl inn bföüber rinnen, 
390 $a3 fie ton fern tote (Spiegel fdjtnen: 
$a$ ©eftab fdjerfct aud) mit bem ©d)tff 
2Bann ba3 toaffer bem lanb aulieff, 
$)ann e$ gab einen nribertfyon 
®>k\d) tote bic Sftljüber traten gon: 
395 ©in glitt bie anber txih fo gfdjtoinb, 
$a§ fte etm önberm gfidjt oerfötoinb: 
3a ber $ein tourf aud) auff Kein toällcn 
$)ie bannten t>mb ba$ fdjif $u gfellen. 
Jgnn fumma alles freübig toar 
400 S)ie ©d)iffart $u bollbringen gar, 
$ic bertröftung 9ftyüm jucrjagen 
(£rf)ifcigt jr Ijerfc nidjt jungen: 
SSierool fie jefcunb gar nalj famen 
&uff fiauffenberg, fo fjat ben tarnen, 
405 Eon be$ fReinö l)o|em lauff bnb fall: 
£)a etttid) ©erg mit groffem fd)all, 
Sem $ein au3 neib fic§ toiberfefcen, 
2)ie ftdt) baburd) bod) felbS beriefen, 
$ann ie ber SRein on ade fdjeto 
410 ($§t burd) fie eine ©trafen fretj, 
$nb toürb fie mit ber toeil öerjeren, 
Su eim borbtlb, bemut ju lehren, 

SBnb nidjt 51t bnberftof)n mit Stoergen 
£)en £imel §u ftürmen mit SBergen, 
415 2Ü3 fte bafelbS nun burdj bie ©rud 
güren mit be$ Steint gutem glüd, 
35a bandten fic im für bic treto, 
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SBnb befafjen ba§ fc^ott geben?, 
SBnb übten oon ber ©atmen toog 
420 2Bie ber IRcin bo Dil ©atmen 3og: 

golgenbS auff ©eefingen fie fc^ifften, 
2)ie ba$ öotdf ber ©egtoanen ftifften, 
55a be3 Stein« adjteft Srucf angebt, 
SSnb inn ©ant ÖriblinS Qnful ftetjt. 
425 Stod) muften fie fidj meiter Riefen, 
Qu einem ©trübet önber Surfen, 
Belker ber britt tft inn bem Stein 
SBnb fdjrecflid) taut öom namen fein, 
$ann er genant ift im #ötlf)acfen, 
430 SBeit nad) ben föiffen er tt)ut jroaefen, 
2)a fpradjen fie bem ©d&tftin $u, 
£a3 e$ jefeunb fein bcftcS tfw, 
93nb ctjt auff Stctnfetben gefdjtoinb, 
$a e3 bie neunte Steinbrucf finb, 
435 SBann e$ burdjbred) ben SBafferbrudj, 
©o finb e3 barnaef), tt>a« e3 fudj. 
@lj fie big fetten aufjgerebt 
SBaren fie tn'nburdj auff ber ftätt, 
$a lobten fte ben Steinen ftufi, 
440 $aS er fo gbuttig on öerbrujj 

$urcf)bring burdj fein ftanbfjafftigfeit 
$er Seifen bngeftümmigfetot. 
Sttfo müfc allen ben gelingen 
2)ie burtf) ben 9?eib nad) efjren ringen, 
445 Sttfo aud) önferm ©cfjif geling, 

SDaS e£ nodj tyeut fein tauff öottbring: 
3nn be$ famen fte für Steinfelb, 
mity billig alfo tutirb gemelbt 
SDicrocit bafelbä ber Stein fängt an 
450 Surinnen retm önb ftill baöon, || 
$a3 er fidjt wie ein eben felb, 
Sßnb tmbetrubt fidj fortbin fteöt: 

SSetdjS er gteicf)fam ju Heb tfjun fdjetnt 
$er ©tatt, bi fid) im tangft oerfreunb 
455 2tn bety bem ©ftab, SBafit genant, 
$em fyanpt inn bem Srautridjertanb, 
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SSon ber etait 3ürtd&. 

$ie mit Sfagft, etman genant Dturid), 
®ebamt roarb oon be£ fönigS $uridj 
S8nbertl)anen, ben £reuroacfern, 
460 $>ie oon bem Stein mit bem Strautradjern 
Sluff ba3 man ba3 SReintanb erfüll, 
3ogen bem ©bürg naefi, bnb ber 38 
2luff Sllfurt, ba fte überfurten 
2)urdj3 Seimtal ber $rifif nadjfpürten, 
465 3)eren fie folgten, big fte tänben, 

$a $rifid> önb 83ir3 in SRein menben, 
2)a lieft fidf) niber ber ein Ijauf, 
SBnb nanten ba$ ort $Bafc QII brouf, 
SBeit fie ein SBdffer 3U ba funben, 
470 $)a fie ber 3^ öergeffen funten, 
S8on bifer alten $unbtfd)afft roegen, 
Steint man, $eig fidj ber flfiein fo glegen, 
G$ er auff bie ©tat SBafftI fompt, 
$iemeit fie fein ©ftab Ijat öil gfromt 
475 93egbeä mit bapffrer ieüt oertramung, 
$8nb fernes SalgelänbS erbamung. 
2Beld>er funbtfd)afft audj Ijat genoffen 
Sunt gleit bie gfelfd&afft bnuerbroffen, 
5)icmeil fie ber Statt önb bem lanb 
480 äftit ©iboerbünbnufj toar berroant. 
$>erf)alben, als fic fal) oon metjte 
$er (Statt fpifeen, fie fid) fe§r frerote, 
SSnb fprad) atebalb jufamen bo, 
©in gute ftücf toegS finb mir nun fro, 
485 SBafcI foll bn3 fein ein gut $et)djen 

2)as mir nod) Strasburg aurf> erreichen 
$ife ftatt fremt tmS toot fo fe^r 
m Orion bie leut $u Stteer: 

£an mir ben raudjften meg ermunben, 
490 3)er megteft mürb aud) mol gefunben: 
D öafel bu $ottfelig ftatt, 
$>te ben SRein inn ber mitte fjatt, 
Slllba er nimt ein nemen fdjmang 
©egen mitnadjt öom Übergang, 
[551«] 495 $u müft gemife fe$r freüntlidj fein 



16 



Sa« ©lüctyafft @d&tff 



SSeijI burd) bidj frefinbtlidj rinnt ber fteiit 
$}arumb nacf) beiner freünbtfidjfetyt 
5luff (Strasburg freüntlidj tm« geleit, 

$icnut ftallten fie frifdje an, 
500 $)ie füren für bie <5tatt fyinan, 

fßmh je^en bf)r, ba falj man ftefm 
(Sefjr bil oolcf« auff ber Sfteinbrutf fd)ön, 

ßufe^en bife roagfjafft ©feilen, 

33Me ouff bem SRein fie bafjcr fdjnellcn, 
505 SBnb öerridjten ein foldje t^at 

$)ie inn otf iaren niemanbt tljat, 

$amit fie foldje« jren SHnben, 

SSan fie« nic^t glaubten, aud> ocrfünbten, 
Sönb babei jfmen sengten an, 
510 2Bie !üne arbeit alle« fan: 

2(13 fie ba« öolcf nun allba faf) 

2)urdj bie ©rucf faren atfo gaf) 

211« ob ein pfetf flüg bon bem ©ogen, 
Ober ein @perroer roer entflogen, 
515 $a rüfft e« fie ganfc freübig an, 

£>er ÜW&c^tig ©ot IcQt fie fort an, 
55er jnen fo roegt geljolffen ljat 
$er fjelff jn meiter ju ber (Statt, 

(Sin fofcfjen müt roöll ©ott ben geben 
520 Söelcfce nad) föfjüm onb eljren ftreben. 
^inmiberumb t^öneten fie aud) 
Sftit ben Drommeten fd&arff tmb raudj 

£a« e« gab fo ein ttriberfjatt 

511« tftft ein #aum im ttjatl ein fall, 
525 $an öom Zubern tmb gfäroinbigfeit 
SBarb ber tljon gbrodjen tmb berieft: 

$a« bolcf §et faum jr rounfdj berridjt 

Verlor ba« (Schiff fidj au& bem gfidjt: 
$)emnad> nun SBafel mar ffirbber 
530 <SaI) bie ©efelfäaft $rifad> lieber, 

Slber bei S&ftein, einem fdjlo«, 

Söfctd&e« gerftort ftefjt 6b bnb Hofe, 

SBoIt fid) erft aud) ein (Strubel fträuben 
$nb tt)dt gro« matten ba auftreiben, 
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535 3ebo<§ bie ®fellfcf)afft e3 öeraty, 

Sßnb fprac^, C5» f>et cjtcicf) fo Dil madjt 
5113 biö <5d)toj3, bei bem er §er ftrubelt, 
Kdäß ju ber SBeljr mar gor berfmbelt: || 
Konten mir ©trubetberg burdjtringen, 
540 2Bir roolln audj $ügel oberfpringen: 
$an tm3 bcn 2Rüt fein f)ifc jcrfpalten, 
SSürb ben fein (Siöftein nidjt erf alten: 
drangen bemnad) auff Sftcmenburg 
(Sin ©tätttein fo bebarff gro3 forg, 
545 $iemeil ber Siein mit feinem lauff 
bringt alfo ftorcf önb f)efftig brauff, 

Sßnb tagt fein madjt fo ftreng ba fdjamen, 
5)a3 man jn nid)t gnug fan öerbaroen, 
$at mit ber roeil au<$ mit fein güffen 
550 55er ©tat ain gut ftücf ^ingeriffen. 

2BeId)3 bie @efelfcf)aft tf)dt betrauren, 
SBnb baten ben SRcin öm bebauren, 
2)a3 er fein jom robü Ian öerflifen, 
SBnb fie ainmal ber %tyu tan gnifen: 
655 28eil fie nod> reben bife SBort 

©ti$ fie ber Stein auf Sßreifadj fort, 
2Md)e ©tatt an cim öerg fid) ^dttt 
SSon beren Söriggam murb gcmelt, 
S3nb lag etroa mitten im Siein, 
560 $afjer e$ föein ©tfaffifd) fein: 
5113 fie biefelbig fafyen toeit 
35a gab e3 jnen mut ünb freüb, 
SDietoeil ba falber meg ju Stein 
SBon Safel foH auff ©trafjburg fein: 
565 $or groffer freüb, bie fie emöfiengen, 
$ie Stfmber bc3 fertiger giengen, 
5Ufo, ba3 fie ef) famen |in 
£ann fie e3 fetten inn bem finn, 
Stemlidj tmgefdr ju jtoet) ofjren, 
570 2BeId)e at3 bie Surger erführen 
Sieffen fie au, bie au befdjatoen 
$ie grofe glü& $u fingen tramen, 
SSeldjeS, a!3 fie befe^en Ratten 
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18 Saft mmft ©4iff 

Sobten fie jßre mannticf) traten, 
575 Saft fie ein fot<f)ft beimaß ooHbrddjten 
SSeldjft fein onmuglid) öil gebauten, 
Serf>alben roerb man fie auef) greifen 
MmeU ^reiftgaro oom greift ttriirb Reifem 
jftad) bem nun fie audj an bem ort 
580 Surdt) bie f&md füren gtücfficf) fort, 
Sa manten fie einanber totber 
Saft tnan nun fdcflidj fü^r ^erniber, 
[93 1 6 ] Siemeit ber fRetn bodj für fie toer 
Sßnb ftrenger nun julauffen beger: 
585 Stber je met) ber SRein fort ftift 
Qe mef) bie <Sonn jr fraft benrift, 
Sann alft fie mit jrn fdt)netten geulen 
(So ^efftig inn bie $6$ tljat etilen, 
3u fein im äRitten au «Mittag, 
590 Sluff baft fie ba auffpannen mag, 
SSarb fie öom eilen fo erljifct 
$aft fie nur feürftral öon jr fättrifct, 
Sie fcfjoft fie fyn önb $er fef)r weit 
(So rool auff arbeitfame teut 
595 SClft müfige, auff jene brumb 
Saft batb gu enb jr arbeit fumb 
«uff bife brum, baft fie empftnben 
SBie fid) arbattenb Seut befinben. 
San melden bie % tfjut gematt 
600 Sie ftetfen naef) ber $üte balb, 
<Bnb förbern jre fachen mef) 
Saft fie bifelb erlangen ef). 
Sürndmlid) aber föoft jr ftral 
Sie <5onn auf bnfer ©cfjiflin fämal, 
605 SBeit fie jm fcfjir bergonnen tf)et 
Saft eft Iif mit jr om bie mett, 
$nb molt jr nadt)tl)un jren lauf, 
Sttit jr gef)n niber, mie auef) auf: 
3boef) bie manlicf) Sftaiftgefdrten 
610 5Icr)teten nicf)tft ber befcfjmdrben, 
gr ef)renln^tg SRumbegirb 
Stritt mit ber Sonnen $i$ ongeirrt, 
Sie duferttefje prunft am leib 
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Sie jnnerlidj prunft nid^t oertreib, 
615 3c me!) er^i^tgt toarb jr $Iut, 
3e mef) enfctnbet marb jr 2Jhtt, 
3e mel) bon jnen ber ©d)tt)aig flog 
3e mefj SKutS jti bie !Rai§ eingoß, 
San arbatt, mfiljbe, ©d&toaig önb groft 
620 ©inb beg SfhimS onb ber Sugenb foft, 
So§ finb bie ftaffetn onb fiegraif 
Sarauf man junt lob ftetget fteif. 
mit müfiggang imb gmad)Itcf)fait 
Sflan fainen tarnen nid>t berait, 
625 Sie fcf)imlig faulfait tmb tooHüft 
Sigen »ergraben inn bem SRift: || 
5Xber üon ernftlji&igem fleig 
SKug ber ©toi fiimc^en tote bog (Sig, 
$nb liberum burtf) ftantljaft anhalten 
630 Sflug bog m inn triftatt erf alten: 
©leid) tüte audj öon ber ©onnen gfdjidjt 
28ie mon int ©d)tueisergbürg oft fidjt. 
mt ber mejg fan oin ftantt)aft äJton 
@6en bis, fo bie ©onn audj fan, 
635 2Bie foB ban folgen ftantyaft greunben, 
Sie jju ber 5lrbait fid^ öerainten, 
Sie ©onn nun etmag angennnnen? 
©o fie boef) jre föinft aud^ fünnen? 
Sßnb, gleicf) ttrie fie bie (Srb er^drt 
640 SSnb ba§ SBadjg erroaicf)t tmb öerfert, 
2ttfo au troj bem ©onnenftral 
Charten fie gleich nrie fftiftaff, 
<8nb bie müf), tueldje fcfjeint ^riftatten, 
2Baid)en fie, bag fie mug jerf ollen: 
645 SBnb galten nur ber ©onnen ftidj 
gür anmonnung, gu förbem fidj, 
San toer fcf)ön SBetter tjaben Witt 
9ftug leiben, bog er bie ©onn fül. 
Sertuegen atg bie ©onn oermerft 
650 Sag nur jr 2ftanJ)ait murb geftdrft, 
$nb falj atttoeil bog ©d&tff forteilen, 
Sa forgt fie, fie m&cf)t fid) oertoeiten 
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2>a3 jr büetdjt ba3 ©djiff for fam 
$nb atfo jr ba$ lob benam, 
655 Serljatbcn nid)t ^alb auSgertjut 

©spannt fic frifc^ $ferb bor tootgemut, 
2i3 fidj aus jrem gulbnen Sri, 
Sönb rennt inn aim ftib ob $u t^at, 
Site man toom £imel ain geurftral 
660 ©Riefet Jrföatid) inn ain ferreS tyal. 
(Sie })raud)t ficf> aud) fo emfiglidj 
$>a3 fie bei fReinau inn borftrid), 
Snb jatgt fid) bem ©djiff auf ben feiten, 
3m ju bem SBettlauf aufbieten, 
665 SSeld)3 bife Scanner me$ ermant 
$a3 toaibft$ fie anlegten Ijanb, 
gürnamtid) ba fte baucht bon ferr 
SBic ain neu gftim in forfdjin Ijer 
fßom nriberföein ber Ijofjen fpifecn 
670 SeS SlntrnS ju Strasburg burd) IjeH Jrfifeen. 
[93 2 tt ] $ie auf ber foi$ bie ©onn erregt 
5luf ba$ fie bie ©fetfdjaft bewegt, 
SBnb alfo gleidjfam mit jr fdjerat 
Sönb fie jufaren mad)t be^er^t, 
675 $an jr ber ®ib vergangen fear, 
m$ fie warb jrc^ bortaitö groar, 

#nb liö bie *ßferb gern langfam traben, 
Sittel) furjtDeü mit bem ©djtff ju^aben, 
2Betd>3 mit jr, bngetoonter niete 
680 Sluf bem föein toett lif bm ben preis, 
3)an grofe Ijänbel bnterfteljn 
SBfirb fo tool globt al« fie begefnt: 
5lber fie rnufct Jjerniber eilen, 
$ie (£rb fid) lafen $uerfüten, 
685 $nb ftd^ fetbS im 2Kör juerfrifdjen, 

SBnb ben feurig ©d)toai$ ab junrifdien: 
3bod) aule^t el) fie »erlauf 
©prang fie ju ctUc^ malen auf 
hinter ben Sergen mit jm pliden, 
690 Sufe^en nrie fie fid) na$ fd)iden, 
<Bnb ate fte e$ fal) fd)ir bottyradjt, 
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Sprang fte nodj ain« ju guter nac$t, 
$nb befat bic ©fclicfjaft bcm Stein 
5)er fte lait gar inn b ©tat hinein, 
695 SBeldjeS ber SRein gar treulich tf)at, 
SBnb Ii« fid) f>ören am gcftab 

3JHt gröferm rauften, öor mefj fräuben, 
$a« fie fo naty ber ©tat jufaiten, 
©ie tifen audj ju ßob bem SReüt 
700 SBnb jum jaicfjen, ba« fie ba fein 

3)ie frommen onb Drommeten gefm, 
$a« e« gab ain gro« fräubengtyon, 
©ie banften ©ot and) fonberlidj, 
$er jnen Ijat fo gndbigtidj 
705 ©ein ©fd)6pf $u ber fart binen Ion, 
$)ie SSaffer, SBetter, tmb bie ©onn, 
$nb fie öor aller gfatyr bewart 
^Cud^ in frdft geben $u ber fart. 

£)rauf Ijat ber SRein fein abfdjatb gnomnten 
710 2luf ba« er balb inn« 9Rör m6djt fontmen 
$nb int bic frembe geitung pringen 
2Bie er önt runt toerb mit jm fingen, 
SSeil man auf jm fa^r audj fo gfdjttrinb. 
$a$u on ©eget bnb on SBinb. || 
715 $odj au ©traSburg an ber SReinprutfcn, 
$a Ijat ber SRein gefudjt ain faden 
&on altem I>er, hinein inn b ©tat 
2Rit aim Slrrn, au« fonbrer libtyat, 
Wify attain brum, ba« fie bie ga, 
720 $abon man @lfa« nennen toiü, 

©amt ber <ßretfdj lait jum §aupt bem SRein, 
93nb alfo mit ber ©tat oerain, 
©onber auf ba« ber SRein jugleid) 
$urcf) btfen 2lrm ber ©tat fein raidj 
725 2Ba« jnen mürb gcfuret $u, 

& auszutoben mit guter rfm: 
Sßnb burdj ben Slrm, genant ber ©ifen, 
$5ie ©cf)iff toie inn ain $ort barflifen, 
Sßnb bie greunb, fo fie bfucfjen möllen 
730 Stögen inn mittler ©tat aufteilen. 
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SM ©lücfftafft <5m 



3um felben (55ifen fie anfuren 
SBngefär om bie fibenb oren. 

SSeil man ober bor fyat oernommen 
$a3 bie ©efelfd^aft an folt fommen: 
735 2Iud) etlidj ©roett brauf waren bfc§el)en 
2Ba man fie f)eut roürb fommen fe!)en, 
3)a ftunb oom Gttfcn jtoar herauf 
3um ®auf§au£ gu, ain foldier Jjauf 
SBon 2Rann onb SBeibern, Sung onb Sttt, 
740 $a§ e$ faf) roie am ©ftab ain SBalb. 
2öeld)er Ijauf afä er3 faf) Ijerfommen 
Sftit jren Drommeten onb frommen, 
$a foradj er, 2lHr)ic finb bie Seut, 
$)ie mir fjeut fjan ermart fo roeit, 
745 £ie finb bifctben Hibgenoffcn, 

2BeIcf)e öollpracfjten, toaS fie bfdjloffen: 
23er mift fortbin mef) fönnen fagen 
3)a3 Hrbait nidfjt fönn als erjagen? 
SEBeit fie au$ oir Sagraifen f>eut 
750 §at ain gemalt, onb naf) ba$ meit? 
$nb gsaigt, ba§ 9?adjbarn ntcr)t allain 
Huf etlidj ätoangig teilen fein, 
©onbcr treifig, ja fecfoig 2KeU, 
SSan man nad) ber SRaiS redmen mUL 
755 $i3 finb rec^t ftad)barn, bie mol toeit, 
2)odj, man fie motten, naf) finb ljeut, 
SBnb Stoßen 9?acf)barn aud? jugan, 
$nb ficf) fain müf) bran fjinbern lan: 
[«8 2 6 ] SBie folt man nid)t oft guts ben trauen, 

760 SDie fain müf) nodf) not fjat gerauen 
3r Sttadjbarn jubefuc^en meit: 
2Ba3 tfjdten fie $u anbrer geil? 

$arum finb fie mt* mol miöfommen, 
SDic ön3 311 üb foldjS für Ijant gnommen, 
765 SiHidj tfjun mir jn an all (Sf)r 
$ie ön$ gur <5fjr aucf) fommen fjer: 
®ot mött bie übe ftadjbarföaft, 
Hin ©tat (Strasburg onb Hibgnoffdjaft 
3n ftdter freuntfdjaft ftätS erhalten 
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770 2Bie fie befielt nocf) oon ben Birten. 
$>i« onb bergleic^en fagten ba 
$ie Bürger, bnb roa« jtt jufal): 
25e«gteicf) bie ®felfdjaft fe^r erfrdut 
$)a« man jr roart mit foXd^er fraub, 
775 ©prägen, omfonft ift nic^t bie mülj 
SBeit man mit banf oetftetjet bie, 
2Bcr mott ben nidjt Hb ma« t§un 
$ie tiblicf) ain empfangen nun? 
§aben mir anbcr« nict)tg baoon 
780 fragen mir bod) ben Sftum ton, 
2Ber aber nichts öm SRum barf roagen, 
Sin bem mag man ber (£ljr öer^agen. 
Qnn bem füren fie fort im @ifen, 
$a fie bie SHnber miHfomm fjifen, 
785 £)en murfen fie, nadj altem fitt, 
Söetd^eö bebeutet banf önb frib, 

$r Sür^iW ©rot, gnant (Simelring, 
2ln ba« ©eftab, ba« man« empfing, 
$a« mart hinauf ba« ganj geftaben: 
790 $an fie oor Ratten eingraben 

£rei Muntert fotd)er <Semetbrot: 
SSetdj«, mann man bei ben Eliten bot 
$eit« ©aftfreifjait önb Sreunttidjfait, 
Saroon bie ©c^meijer finb befcfjrait. 
795 gotgenb« at« au« bem 6d)iff fie gingen, 
3men &errn be« 3tyat« fie ba empfingen 
5ßon megen ainer Dberfait, 
SBeldje ftdj jrer anfonft frdut, 
$ie atfo munber glücflid) fei 
800 SöoKpradjt au« *ftad)barticf)er treu, 
SSetcfje befudjung fie nun mefjr 
föecfme für gro« greuntfäaft mtb S$r || 
Sren tmb jrem @d?ieffen gfcfjefjen, 
SDarfür man jren banf foll fetjen, 
805 fßnb jren flei«, ftdt« juerfütten 
$en Sitten 9?ac§barlic|en mitten: 

2öünfdf)enb, ba« gtetdj mie bie ©c&iffart 
®tüdtid} oottpra<|t mer mtb bemart, 
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£ct§ m& hafft @cf)tff 



<5o gtüctlicf) befteh jberjeit 
810 der Baiben ©tdtt Iib freuntlichfeit. 

■ftad) geenbter SReb, führt man fic alt 
2JHt frommen önb drommetenfcfiall 
$luf$ SlmmaifterS ©tub, gu bem (£ffen, 
da tril SBotfS war $u difrf) gefeffen, 
815 3$on ©urgent bnb fremb ©chüfcen gmer, 
die jrentfalb roarn fontmen bar 
&ud) erfchinen jn ba $u @^rcn, 
©tdtt tmb Slmmatfier onb 9fth at§ f)erren, 
die arotfehen fid) ju difdj fie festen, 
820 SBnb mit gefordch mtb ©peiS ergeben, 
desgleichen auch mit 3Jhificf|>tfen, 
$nb roaS fte mußten jn $u mitten, 
©ie lifen auch gleich pringen bar 
den #ir$, ber $u Sürc^ focfjet mar, 
825 Sßnb lifen beS auf jben difch 

Slin Sßlatt öott tragen, roarm mtb frifch, 
deffen fid) mancher gmunbert ^at 
SBann er jn an SRunb ^rennen tfjat, 
Ratten brob mancherlei gefprdd), 
830 da$ jn beS furjer murb bie 3edj, 

@agt jber auch bon feinen föatfen, 
®nb roolt baS fein öor atten greifen: 
doch lobet mtfflbaiU bife SRaiS 
die jnen ben §ir3 Ufert fjai$, 
835 fßnb kreißten bie Süricherfnaben 

das fic fo rool fich gpraudjet haben, 
desgleichen auch bie Ätbgnoffchaft 
die jn ben Slbenb frottch fchaft. 

Wlan forad) auch 3" ben ©chiffartgfetten, 
840 das fie fich frölich toolten ftetten, 
dimeil man tont ergejftchfait 
SBer gfamen fommen alfo roeit, 
Sßnb fie geldnbt teeren an bem ort 
da gut fei ber $afen tmb $ort: 
845 2ßie GfrlMfyaft fie gu fdjiffen meren 
©o freuntlich foltenS ftchS erftdren, 
[93 3 a ] dan man fagt. mem ba3 örtüd root roill 
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der bangt aud) on ain ©aitenfotf, 
$nb toeld&en baS (Släcf on tf)ut tacken, 
850 der fan aud) anbre lachen machen. 

2lud) barum erfraut ain ba3 ©tfief, 
das er awf) anber fieut erquief. 
dan gtoiSlid) ift tmfreuntlidjfait 
2lin ftücf ber önglüctfeligfait. 
855 di§ fei ber greuntfdjaft aigenföaft 

Sur fraub J>er$f>aft, jur not ftanbfjaft. 
©ic fotten mit SSein füfen nun 
2Ba3 I)eut berprennet fjet bie ©umt, 
SBnb folten jfc ju Hb bem SRein, 
860 Sfotfj trinfen 9tain ben SReinifdjcn SBein 
©ie folten nun bie ©ddjer toben 
meid) »ie fie $eut bie föuber triben, 
$nb werfen auf ain <SHücfgefd)irr 
2BeIcf)$ jrcS ®lücffcf>if$ tarnen fityr. 
865 dergleichen modjt man jn aufpredjen, 
9la$ ber greunb (£f)ren gräub juredp, 
demnach üon greub gnant finb bie freunb 
GJfeicf) toie toon ge!)be finb bie geinb. 
hierauf bie ©fclfttyaft fid) erjaigt 
870 SEBie greunb, $u freunblidjfait geneigt, 
(£rn)i$ üon roegen jrcr ©tat 
da$ #er$ fo fie $u ©traSburg §at, 
$nb wie fie noef) bie Sitten toeren 
die Sftadjbarföaft galten bgeren. 
875 ÜRacf) bem baS SJcat nun war tooHenb 
fiait fie inn jr bftellt Sofament 
3um Birgen, bie $errfd)aft ber ©tat, 
da bie ©felföaft i x *™ §ot. 

(donnerftag, ben 21. Sunij.) 

golgenben tag fütjrt man fie f)nau$ 
880 2luf ben ©djiejjplan in3 9leu ©cfyicfjfyauS 
3aigt jn fjerum ben gangen Sßtan, 
SBaib Silftätt, roa£ brum tonb bran: 
9ln ädern gful jn ber gro£ flete, 
güm&mlid) am fünftlidjen ©f)du$, 
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$a$ ©lücffjafft (Sd)tff 



885 2Bcld)cS ben Hrmprofrrain Umfing: 

9^ad^ bifem mann innb Verberg ging. 

Üftadj Wittag bie georbnet Herren 

galten tvaä fie mochten begeren, || 
$113 ba3 berümt Ijerlid) 3eugl)au£, 
890 Hin Slainot bifer ©tat öorauS 

bürgern tmb greunben ju aim ©cfma 

23nb ben geinben ju ainem tru& 

$an tröftlidj foH man fein ben greunben 
S3nb fdjrctflid) ^u ber not ben geinben, 
895 3en3, ba3 man mcf) greuntfäaft erreg 

35ife3, ba3 man geinti'djaft verleg: 

&udj jaigt man in aus fonbern treuen 
5)ie Speicher tmb bie Kellereien. 

SBnb als ber $ag roarb §ingeprad)t 
900 ®ing man auf b@cf>neiberjunft ju nadjt 
$an fie ba^in lub, ba3 man fdm, 
SBon Qvixti) ber öurgermaiftcr S3rdm, 

Söeit bafclbä roern lofiret ein 

M (Sibgnofcfd&üfcen, bie ba fein. 

(greitag, ben 22. Q u n i j.) 

905 5lm greitag fu^rt man fie barnad) 
Snn ba$ fünfter, ba man befaf) 

$aS fünftlid) SBrmerf, gan$ öollfommen 
$e$glcic& man ntdjt Dil f>at üemommen' 
2)arab man fpürt roie 8ünftli<f)fait 
910 Sludj roerb Ijalt bife Dberfait, 

3)an ntd^td $irt aine ©tat fo feljr 
$11$ c$rlid) ftiinft ünb gute Sein*, 
$imeil fie toetelid) fuhren, lenben, 
$ie gugenb fein inn allen ©tdnben, 
915 $af)er jung £cut, rool angenrifen, 

3)a3 ßebenbig ©mdur ber ©tat fu'fen. 
golgenbS man auf ben $l)um Ijocf) ftig 
$a3 man ba3 fdjon ®ebdu ertrug, 

$a marb auf be3 SljurnS f)öcf)ften plon 
920 Stngeridjt ain Kollation, 

$nb bemnac^ inn ba« (SI)or gegangen, 
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£a man befadj mit groS verlangen 

$a3 Hintyorn, welcr)3 adjt fcfmdj (ang war, 
Hin IpttdjeS ßlainot fürwar. 
925 9?ac^ Wittag gingen fte gtcidc) äff 

Huf bie «ßfala, eanjlei önb Sttarftall, 
golgenbs innS (Spital man fte !ait, 
$a ain Hbenbtrunf war bcrait, 
Hucf) 2öcin öon #unbert öirgig 3ar, 
930 SBeldjem bodj groet nocf) fain §ar. 

^33*] (CSamftag, ben 23. SttttiJ) 

Hm (Samftag, ba man jnnen warb 

2>a3 bie ©felfdjaft wolt auf bie fart, 
$)a banften jn bic sperren fefjr 
2)er Sraubenbefucfjung önb (£f)r, 
935 SSnb bas> fte nun erneuert fetten 

28a3 öor längft jr SSorfaren treten 
Hu3 sftac^barlidjem willen gfliffen: 
Neffen fe^r grofen banf jn wiffen 

Hin ganzer 9?r)at, famt ber Ötemain, 
940 Sßnb finb geneigt, fold)3 ntc^t allain 
$8m ain ganzen (Sfyrfamen S^at 
Su Sürid?, mit jr mogtictjftcr tfjat, 

(Sonber befonber öm ain jben 

,8ubfcf>ulben mit gonft, (Sfjrerbiten: 
945 Hudj ju gebadjtnuS ber (Sdjiffart 
$en $afen, barauf gwettet warb, 

SSnb wog Imntert önb jwanjig pfunb, 

Hufguljeben, ba3 c3 werb funb. 
ferner aud) gu (Steifer be^eugung 
950 Qrer gang sftad^barlidjen naigung 

3u Qüxd), önb atln innfonberfjait 

©et jbem ain ganen berait, 

SEßit ber (Statt mapen fein geehrt, 
SBie ber aim guten <Sd)ü$cn gbürt, 
955 2)en werb man ainem jben raidjen 

Qvl jrer SftaiS glütffjaftem gaic^en. 
$an weil fte fönten fo gefdjwinb 
H13 ain $feil öon Hrmproft öerfdjwinb 

Sßon Qüxty gen (Strasburg fltcfenb Riefen, 
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£aS ©lücffiafft Schiff 



960 Sölten fic billic^ beS genifen, 

©letcf) toie ain anbrer ©dfjüä be$ gniejjt 
2ßan er ju bem gmecf gcnrifc fcfjieft, 
2öcil fie ben Sroecf, jn gfefeet öor, 
•iftämlicf) Strasburg, erraicf)t f)an jtoar. 
965 $an bi$ ain gtoiffer <Sd)ü$ tool f)at&t 
$)er ba$ erraidfjt, nacf) bem er raiftt, 
Sßnb fan ba$ önftat ©tücf nocf) fingen, 
3ne, bafjtn er finnt, $upringen: 

5ludj tüöll man ber (Statt jugebenfen 
970 2ln jben Sancn baju fjenfen 
Sltn 2Wa£fecfeI, önb barinnen 
günf $enfyfenning, fold^ö lang jufinnen. || 
9tod) bifem man bie (Sfetfdjaft nam 
5ßnb aufs 9tmmaifterS ©tub gteid) !am, 
975 Sßnb ba bie Sej mit jnen a$, 

$nb famer greuntlidjfait öergaS, 
2fltt gutem gfpräcf), mit trancf önb ©petä 
2TCit Sflufic auf öiierlai toete: 
TO nun ber 3mbi§ mar geenbt 
980 SBnb ber banf nacf) gebür öollenb 
2>a fanb bie ©felföaf* fedjS föollmdgeu 
Sßor jrer Verberg gleich zugegen, 
darauf fie füren !jin mit fräubcn, 
$nb traten fie üil §crrn getaiten 
985 SKef) ban auf treifig $ferb InnauS, 
2lud) (Statt önb SImmaifter öorauS, 
S8nb als fie bei bie SKarfyrucf famen 
$ie Herren ba jr Urlaub namen, 
mt öberraidmng SSein önb $rot 
990 mtyä man jn inn bie SBägcn bot. 
$a ging bie rechte tc$ erft an, 
3ber tooft fein ju gbenfen lan, 
$nb entbecfen fein t)cx$i\d) treu, 
gürnämlic$ fagt bie ©felfäaft frei, 
995 Sie molt bei $reu ber Slibgenoffen 
53cmifen $reu 33nbfcf)ulb mdjt lofen, 
$nb fortbin Strasburg $rau3burg fjaifen, 
Sönb bie $rau bei Sflacftfommnen greifen, 
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5ludj bifc Saiten, jn gegeben 
1000 3u gbdd)tmt3 fotd^er $reu aufgeben, 
SBnb bie £)enfyfenning ftdts anljenfen 
SinbSfinben, ©traSburg jugebenfcn. 

©ed>t, toaS bie $reu f)at für gros fraft 
$)ie ain ftarf 8reuntfc|aft ftdrfer fd^aft. 
1005 $cef)alb fidj Seutfdjer £reu gefliffen, 

Sßm bie ftäts marn bie $eutfdjen gprifcn, 
Jönb welcher auS bcr art uriH plagen 
$cn foH fain £cutfdjen fein mann fagcn. 
2tf3 man fidj nun fyct gnug gelebt 
1010 9#it gtyr&dj, hmnfdj, gru$ tmb trunf ergejt 
9Iud) groünföt ba3 fie $u lanb glücf fjeten 
(SHeidj ttrie fie $u ©d)iff fjaben traten, 
guljr bie ®efelfdjaft auf S3ennfelben 
Do fie bifelbig SRad^t einfteßten. 

[84«] (©ontag, 24. gunij.) 

1015 SKorgenS tags als bie ©onn Ijerfdjein 
ftam bie ©efelfdjaft oberain, 

Wittags $u ©cfjlctftatt ausspannen: 
©durften be$f>atben oor öon bannen 
3lin ©olbner, welker fold)£ beftellt, 
1020 2>an jnen toorben jugeftcttt 

Sroen ©olbner oon ©traSburg ber ©tatt. 
3)eren ber ain bcn Sefelcf) tyat 
5Da3 er folt ber gurirer fein, 
2)er anber folt big Sürcf) hinein 
1025 Sälen baibeä für 9fto& tmb Sttan, 

2Belcf>3 ba baib ©olbner fyan getfjan, 
2)od) treten oon ©djletftatt bie Herren 
$)er ©fclfdjaft ba bcn SBcin berefjren: 
SSon bannen fie auf Colmar raifcten, 
1030 35a jn bie £errn gut ®felfdjaft laiften. 

(ÜBontag, ben 25. Sunij.) 

5luf SKontag fie auf (£n&l)aim äugen, 
Sßnb fortan jr SRadjtläger fotogen 
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93ei ben Slibgnoffen ju Sftitfljaufen, 
5)ie fie mit frduben bo beljaufjten, 
1035 Sofjten fie f oftfrei Don bem SBirt 
fßnb Giltens nrie 9ttbgnoffen gbürt, 
$)an fic gu $abfen gu Wittag 
©ie audj frei tyilt folgenben tag, 
$)arum e$ tool 3D^ttt^aufen f)i3 
1040 $imeil fie fid& fef)r milt ermiä. 

(3inftag, 26. 3unij.) 

9113 fotgenbS fie auf SBafel famen, 

$ie ©aäler fie fef)r bafb Dernamen, 
Sßnb nrie fie jnen Dor mit fcfyieffen 
5113 fie Dorfcfyifften (Sljr beroifen, 
1045 2ttfo benrifenS fie nun aucf) 

SBnb fcfjofen ba£ e§ gab am raudj: 
(5» mar Don Sßotf ain gro$ getrdng 
2tt§ fie einfuren Don ber mdng, 

©af) bie ganen mit luft Dorauä 
1050 $ie fie ftecften jun Sßdgen au$: 

55)afelbö geföaf) jn aud) Dil (SJjr, 
2Kit ©^rentoein, onb anberS mef)r. || 

(9JHtmo(fj, 27. Sunij.) 

2Rorgen3 fru fcf)icft man fu'nberfidj 
5)ie Sßdgen bie jn üftacfjbarücf) 
1055 2)ie Don Strasburg gaben bemdrtidj, 
SBnb Derlejten bie gufjrleut eljrlicfy. 
9*acf)geljenb3 auf bie *ßferb fie fafen. 
$nb au Stumpf gleich $u Wittag afen: 
3u $rucf ben 9?ac|timbt§ fie namen, 
1060 2)a man jn föenft ben SBein aUfamen, 
£>afetb3 fie Dberain aH famen 
£a3 fie auf Sttorn ben Qmbte namen 
3u Stttftetten, Don Sürdj nidjt loeit, 
Sßnb folgenbä jber ficf) berait 
1065 3m ©c^üfcenfyauS mit feinem gan, 
SSnb inn bie ©tatt fortgif) als ban, 
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35on ber ©tatt 3ürid). 



(Sonnerftag, 28. 3unij.) 

Qnn meinem fie and) fo fortfuren, 
SBnb jogen ein faft öm jmo oren 

•üttt gdnlin fünfzig tnr, mit frduben, 
1070 ©amt ben gmen ©otbnern bie fie loiten, 
$ie man bir tag Ijilt auf pr tyanb 
23$ man fie toot öertejt Ijaimjant. 

$)er ein$ug mar luftig aufbauen, 

©aibeS üon Scannen mtb oon grauen: 
1075 $nb gleich roie fyofnung fie ergebt 
SBor, al£ ba§ ©d)iff fiif) Ijat getejt, 

Sllfo frdut fie jjunt bit mef)r 

55ie öottbradjt ©cf)iffart, tmb jr (Sfjr. 
©ie fpradjen, jJhtn roürb man am Sftein, 
1080 $er Htbgnoffen ft&tS eingbenf fein, 

2ftan mürb bannocf) öon Bürgern fagen 

$>a3 fie ju Sanb unb ©cfjiff ficf) wagen, 
«nb ba3 gmiS 3ürcf) mü§ fein glücffettg 
$8nb ©traäburg grote nidjt tmglücf feiig 
1085 $)imeü bie ©traS auf ©traäburg je 

©anj glücffjaft fei, mie man fpür f)ie, 
3nn bem, ba3 man jum äroaitenmol 
©o glficflid) ©cfjiff gufamen mol. 

£>ie fidjt man roarum ®ot bie glüfs 
1090 (Sefdjaffen I>at, nur barum gttriä, 
$amit man burd) jr mittel meg 
9^ad^barfcr)aft befucf), Ijalt tmb pfleg: 
2öie man ban (tft, ba3 ob ben ^rönnen 
#nb ben SBddjlin ftd& Ijab angfponnen 
1095 $er Sttenfdjen crftlidj ftatfjbarfdfjaft 

3)arau3 fam ©ipfcfjaft, ©cf»t»agerftf)aft, 
©nb folgenbä Dörfer, gierten, ©tdtt, 
2öie e3 nod) gibt bie tdglicf) fRcb, 

^Da^ man ftmdjt, mir finb SKacfjbam nadf> 
1100 2öir fdjööfcn SSaffer au3 aim 93adj. 
Srum mir bie 2Iar tmb Simmat greifen 
$ie tm* ben fftdn jum 9?acf)bam meifen, 

Slucf) greifen mir eucf) SürdjerfnaBen, 

35ie fo!dt)e 9?acf)barn gfudjet fjaben. 
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1105 SBnb ®ot geb, bog bie 9tod&barfc$aft 
©o lang inn greuntfdjaft pleib uerljaft, 
©o lang bie Strom $ufamen flifen, 
SBnb onber ainanber fid) begrüfen: 
©ot geb cucf) üben GKbgenoffen, 
1110 $ie jr$ getoagt Ijabt imoertroffen, 

$nb nun glücffyaft trett lue herein, 
fßil #ait$ §u Sanb, glcidj nric ju Sftein: 
3r feit ja rool ber Sanen merb 
ÜHktf jr erftgt, tuaS jr begert, 
1115 SBnb Ijabt ain et>rlid)3 2ob gefdjaft 
3)em Jßaterlanb ber (£ibgnoffcf)aft: 
®ot roött audfj etoig fegnen bie 
©o bie, jn $u lib gfyabte müty 
ißnb 9taä)haxüä)t greuntlid)fait, 
1120 $aben erfant mit banfbarfait, 

©ot tobU bie ©tatt Strasburg ermatten, 
$ie oorlangft warb geehrt öon Gilten 
33nb bie bie jung SSeft nun auc§ el)ret 
$a« jr (SJjr onb £ob eroig tudret. 
1125 5)a3 fie, gleich nne jr Üflamen beit 
2ün ©urg fei SureS 9tyat3 attseit, 
$8nb Qütid) öon föum Sur tmb föidj, 
Stob baib bei ®ot ?Rei$ enrigticl). 
<5oId(j$ onb bergleidjen etlid) rebten, 
1130 @tli4 e$ fyiimlidj »ünfe^en treten, 
93if$ ba3 ber Slbenb berein trung, 
$a8 jber frolic^ Ijaim 

*u 9 U "9- II 

MSn, e3 toitt mir audj Slbenb »erben, 
9ttein <5tern naigt fidj nun aud) jur ©rben, 
1135 Slootto ber $oeten Sreunb 

SBitt aud^ nit ttriber fommen fjeunt, 
2flercuriu3 ber SHebfunft tjotb 
Pinjelt als ob er ftf)Iafen toolt, 

$erl)a!ben null idj aud) mein färeiben 
1140 Qu gnaben Iafen gafjn onb Reiben, 
SBnb nun $u Ie$t bem üben ©djiff 
SSelc^ö gfdjnrinber ban mein geber lif, 
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Sßnb ber ©efelfäaft, bic bil meljr, 
2113 idj fon fdjreiben, erfangt (Sfyr, 
1145 SBünfdjen, ba3 fie 9Ujum3!jalb empfangen 

2Ba$ ber #elb $afon tf>ät erlangen 
®amt (einem ©d)iff, 2trgo gefjaifen, 
ÜRdmlicf) ba$ man fte lang mög greifen: 

25iroetl fie onterftunben mefjr 
1150 2113 be$ 3afon3 ©fetfdjaft $u 2Kör, 

$3ebad)t, baä fte fain bfjelf nity Ijaten 
SBon SSinben, bie fte treiben traten, 

üßod) (Segeln, bie fidj treiben lifen, 

5)abon tote ain $efyljin $ufcf)iefen. 
1155 ©onber burdj feefen SDhit attain 

S3nb bbung (tarier 21rm bnb SBain, 
Surren fie als Dom SBinbSgeroalt 
SBnb als bon ©egeln fortgefrfjalt. 

21ud) finb$ na$ tainem Ötolb geraigt, 
1160 (2Bie fote^d ba3 ©ulben beilud $ai&t) 

Sonber naef) Sftum onb greuntfd&aft e^rlidt), 
$a$ mar jr (Bulben SBiber Ijerlidj: 

$nb fjaben folcf>3 friblid) erfigt, 

9Ht roie jene buref) groalt erfrigt 
1165 2)rum Ijat mef) Sfitam bie ßürdjifd) freuntferjaft 
$an bie gafonifc^ Strgifd) gmainfdjaft. 

©o lad i<f> anbre nun betreiben, 

Sie 3Rör[d)iffart, bie oil aufreiben, 
3$ aber f>ab ain ©lütffdjiff bfd&riben 
1170 2Beld)3 ba3 ©Iücf f elber §at getriben, 

93on bem man fagen roürb, allroeil 

(Strasburg bon Sürdj ligt treifig Stteil. 
#imit fdjüj (Stot bie $libgnoffd)aft 
Jönb jre Übe 9ßad>barfd>aft. 



l<£l a ] $te tarnen ber Herren bnb Sreunb be3 

©tücffjaften <Scf>tffS bon 3firtt$. 

6rrn be$ SRljatS, roaren, <£afpar Vornan. 3of)an (Sfdjer, 
3of>an Sigler. ©irt Sögel. #ainrid& SBunberüd). 

Fischart. 3 
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$aS (SHütf&afft ©cfrff bon 3üridj. 



£errn ber ^mai Ijunbert. ©eorg Ott. geftf ©djttcberger, 
ßatyar SBüft, ©eorg Siej. $minricf) SBiberfer. 3o|an (Stampfer. 

Bürger, ©eorg Heller, 2Rebicu§: Sacob Smbfdjdbler. 
#an$ (Eonrab (Sfcfjer. $>an3 Sacob ©cfmtib. SBolf $iteridf> 
Hartman. 5lbra^am ©efener. (Sonrab tmb (Safaar Puntfd&li. 
©friftoff tum ßdr. 3o^an ©crjttrifcer. iRobolf tmb Seife 
©c^üd^er. fcietyetm 2Bi3. (Safaar SBüft bcr jünger. 
&einrid> Slfaer. 2lnbrea§ Si^pen^an. So^an ^einrtc^ Sigfer. 
SRobolf SBdgman. 3acob fioe^er, Qo^an Söartolme £du- 
feler. 3*>$<ui (Eljriften. ©eorg ©trafer. &einricf), Sacob, 
Submtg, tmb Sftobolf SBafer. 3lbrian Sigler. $utbrid) 
©crjnriter. So^on SSunbcrücf). §an§ $eter, bnb §an3 
Jpulbrtdj ßocfmtatt. %acob SEBeteling. gribelin 2Bt3. 3of>an 
SRinglt. Stomas jur Sinben. getir. $antfi. 3of)an ©türm. 
$rei $rommeter, ©alomon tmb §an£ ©elbler, $()oma£ 
©berfjart. 3^en $rommenfd)lager, £an£ SIfper, tmb §an£ 
(Srfam. 3of>an 9ttüHi ain Pfeiffer. || 

(•) 



©d)tnacf)fprud) 

aincS fteibtgcn ©d)dnber3, bcncn bon Bürict), önb 
onbcrn jren (Sibgenoffen, audf) bem (Sfjrlidjen 
©traSburgifdjen J£>auptf c^icf fen, oeracfjtung 

gebietet. 

» • 

SRo§ nmnber mu$ id) fogen frq 
SCRit gunft aumelben oon oim ©rtj, 
©et broben inn bem ©djroiacrlanb 
D^ocr) ban gefönt on SBiber fjanb 
5 ftoftüdj öon 2JWadj augerüft 
3nn$ (Elfaft cf)on ift bifer frift, 
2Ü3 ju ©tra3burg ba3 ©c^ieffen mar, 
$ct fcfjir gefagt ba3 gubeljar, 
2>amad) gefdnt rjat mdmglid), 
10 2Iud) jren ml ocrmeffen fid), 
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SBannS nur fo fang baS (eben l)an, 
$aS bi§ ©djieffen möd)t fangen an, 
SBnb foldj furtum! befdjätyen all 
SÜSban fo toöHenbS inn bem fall, 

15 ©ar geren fterben: 2td) bcr -Karren 
$ie nichts gefadjen nodj erfaren, 
SBermetmen fc^Icd^t bie göwfjeri 
£er groft Sriumpf öf (Srben fn, 
$nb gaffend mit öcrtounbern an 

20 #anbs 9M önb ftafen offen ftan. 
$ocf> megn tdj, baS buS tmi&teft, bie 
Qr tebtag tt)iter famen nie 
$>an biß an 9tfn önb fRupredjtSoutt), 
$nb mann jn nid)t alsbalb bie Skonto 

25 (£in friftf> £embb §at gefdfjitft fjemodj, 
So fycbt ftc| an ein grofe fcfnnodj, 
3cf) glaub bu Iofer SBatg metmft frt) 
£aS id) ein fd)limmer «Sanfter % 
2Bt)l bu mir nierjt fjaft nodjgefenb 

30 ©in pax föcflin önb tttyfeS $emb. 
£ienet>en toiff icf) bis menben tan, 
$nb minen §ixfyxt) rieten an. 
$ie 8djnn$er famen Ijrab ben föin 
©efaren bi| gen Strasburg t)n 

35 3um fäteffen frrj biefelben (Sfmaben 
$en $rö fo toarm mit fidj bracht f)aben 
[(£1 6 ] $on äüref) ^erab toot öirjig mt)l 
$f fdjneller $oft, Saturn inn tfi, 
£cr ift inn einer J)i$ gebaren, 

40 Sinb baS nicf>t trefltc^ felfam fa^en? 
£6r rounber öber wunber §u 
(Sin $rt} nmrb öS bem Sanb $u 2flu 
So warm bifc g^on Strasburg brod)t, 
SSer §etS fin lebtag je gebort 

45 £aS ein $u folt meljr fd^fen, ban 
©in 9Zacr)ttgatI, 9hm roiter bran. 
©in öberj<f)et)b fie machen lafen 
$on r)ol5, ben §afen brin jufaffen, 
$er ruar mit Sütrecf tool befdjmirt, 

3* 
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50 $l!fo nadj (Strasburg ttmrb geführt, 
SBnb orangen mit bcm QixSbxt) fc^r 
®(eid)fam e3 föftltc§ Petitum »er, 
SBarb bod) gefönt nic|t mit oom 6ee, 
$a finb be3 ftütrecfS man nod) mel) 

55 £)en man barunber Ijat gemengt, 
2ll8ban ba^u audj EJMldj geforengt, 
2Ufo oon tri) gerügten fachen 
£Ij&t man bi£ $aiftum machen: 
önb roarb Don Sßrebigern confecrirt, 

60 SBon aller fenten^ approbtrt, 
5113 flc geljn (Strasburg famen an 
$)a mar grofj fr&ub bty jberman, 
Sflit frotochmg ein grofc gefd>rety 
5)a3 jefc anfomen roer ber Sßret). 

65 2Bie nun ein fcf>ön Dration 
fßom ?ßxt) gehalten onb getfjon, 
©o fjabenb jn prefentiert 
Sern $lmmeifter, nrie fied)3 gebürt. 
3)oc$ met)6 idj oon bem Raffen nict)t 

70 $)rumb gib ic| beSljalb fetm beriet, 
Qftaub aber ba$ bie ffrtaben 
$en #afen ofjgebinget Ijaben, 
$an er foH fon, nrie icf) oermeref, 
(Sin ftuef ber fiben Söunbermercf. 

75 ättemtft nit fie Ijaben fünft getriben 
$a$ ber <ßrto fo lang roarm bliben 
@in folgen ferren mdg önb ret$. 
55o$ fdjtn bie ©onn feljr mann onb 
$a3 f)at ge^olffen, ba$ ber ©rtj 

80 (So fein ftümarm beliben fo. || 
2Bie merbentä fo mandj emig nac$t 
Dn äffen fölaf fjan jugebrat^t 
(£f) fie ba3 munbermeref erbaut. 
SÜSbatb ber $rt? genomen an 

85 ©in groffer f>uf grauen önb 9ttan 
$en SBty beleitet inn procefi 
SßfS Herren ©tuben aum gefräfi. 
fcafelbft mit fteberenfc fo balb 



©dmiacfjfprucf) üon bcr Sc&tffart. 

SSürb er geseilt t>& Qung tmb alt 

90 SBf alle 3:ifct> geringS fjcrum, 
$5amit e3 inn gebdd)tnuB fom, 
S3itb barbon dffen jeberman 
Propter rei memoriam, 
2)a3 beib grembb önb £>eimfdj aßfamen 

95 (£rf ernten be£ äftonardjen Tanten, 
$er bifc Sdjieffen fjet angfangen 
Sßnb bei roefc Regiment ergangen, 
$arnadj man gf)abt fo grofc öerlangen. 
2Ba3 öon bem SBrü ba öber bliben 

100 S)amit f)at man grofc ttmnber triben, 
DMmlidj gar tjerlic^ ©atfamirt, 
$f ba3 e£ fang merb referöiert, 
3ur bdcf)tnuf$ ewig bifer fachen. 
SBer molt ber Marren bod) nit fachen. 

105 ftanb nun bie ©djttnaer fotIicf) fdjieffen 
9?it tvol üere^rt, fo la&t micf)$ müffen 
ättit einem nagelneuen 23rö, 
mx nit baS idjs t)te§ metäerö. 
3e§ mercf bie ftatlic^ gfdjencf önb gaben 

110 Xamit öereljrt finb bife Knaben, 
Sn roarb ein Süftab ^öffic^ smar 
3um Sdjaudffen getragen bar 
5nn jre Kütten ober 3elt, 
SSf bem (S(f)ief$rein inn freiem Selb. 

115 Sft bog nicf)t grofc tecfcrö 

©in Sübrecf ruften öm ein S3rö. 
9ftan foft$ jn jroar nit f)aben tfjon, 
£an e$ roaS öerbotten jeberman 
$f allen 3ünften mit 9Kanbieren 

120 9#an folt bie Sc^tueiaer nit üerkren. 
$>abi miH uf)3 nun bliben tan 
$)a£ Steffen ongefajet §an, 
5Snb inn bie Sau ein fttdjfcfmfc tf)un 
2Bcr mit tuitt ftecrjen, f<f)icf ficf) nun. 
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sftottoenbiger $ef)rab 



a ] Stottüenbtger fteljrab 

Huf aineS Ungehobelten SReibtgen ©djanbtichterS 
mutttnlligea bnb (S^rrürige^ ©pottgebtcr)t, bon 
ber neulich in berfcr)inenem (Sommer su ©traäburg 
bei jrem $auptfchieffen, gepflegter Sftadfjbarüdjer 
befucr)ung bnb furgtoeil, ©fjröergeffener, bnb 
fchmdlicrjer toeiä auSgeftraiet. 

DI man ban ainem£2Bdfcher fdjroeigen 
SBnb jm nicht feinen tßlduet geigen? 
©ott man aim Marren ban Thören 
S8nb jn nicht toie ain Marren boren? 
5 3a foH man ainem ©ctjdnber fcrjroeigen 
SSnb jn ber fchanb nicht überzeugen? 

•iftain: fonber man fott folgen Saubrem 
$en ^ßl&uel bm ben $o:pf tool fcr)Iaubern, 
SSnb jnen mit bem Kolben laufen 
10 $amit fie ficfj fo t)dftig ftraufen: 

3a ben ©djanbern fot man jr fdfjdnben 
©elbS inn jr aignen Sufen menben: 
SBnb toie bn£ lehret ©alomon 
35em Marren antworten ju f)on 
15 9toch feiner 9torrr)ait, bamtt nitt 
(£r ficf) für ftug ialt nach fcim fitt. 
$)erhalben fan id)3 nicht erlafen 
$)a3 ict) nicht auch meß folcher mafen 
9linem Mrrifchen fiumpenfchtüefcer 
20 $e* ßanb§ bnb ber ©tdtt ^röerlefeer: 
$er neulich mit aim ©chanbgebicht 
©ic^ rciber fromm Seut hat gerieft, 
Qa fett* nriber fein 9cact)barfchaft 
$ie ©tat ©traSburg bnb SUbgnoffchaft, 
25 $nb toiber bit fromm Leblich ©chüfcen, 
2)urcf) fein bnflat fie subefchmifcen, 
Sönb hat alfo fein (Srbar leben 
$urch ain ©chanbfehrift an tag gegeben, 
SBnb fein toia auSgfchüt mit bem $rei 
30 2)a3 man jn jjunt fent babei. 
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Sluf ben (Sdjmadjfprudj. 

<Bo trett bu ^reimaut nun ijerfür, 
$6r wie man bir ben Sßrei nun rür. || 
$u bift fürtoar ain fauber $unt 
3>ein $rei fjdngt bir nodj an bem SJhmb, 
35 ®te $dnb finb bir bamit nodj bfubelt 
Sßnb bein (Schreiben gar mit öerijubelt 
SJerfyatb ge§ f»in, tmb mdfcf) bidj bor 
SSnb fomm barnad}, tmb fpij ba3 Dljr: 
$an man mol ttmiS, ba3 bu bid) fyaft 
40 2#it beim *ßrei brum öermummet faft 
Sluf ba3 man bidj nid^t fenncn fott 
Sßnb bidj Ia§ laufen burdj bie Sftoß. 
$rum mdfdj) bid), elj bu jman fdjdnbft 
$nb ttrifd) ba£ gfidjt, el) ainen ptenbft. 
45 9hm ba er bannod) gmdfcfyen ift 
@o fid)t er etmaS 6d)reiberifdj, 

2ftan mu3 jn bannod)t nidjt üerjren, 
@r fan üflotiren önb fopjnren, 
2Bir m&d)ten fonft im§ grob oergeffen, 
50 3)an er fain fjaifen ^Srei mag effen. 
Üftun meidet, ba8 man jn fi^en la£ 
SDZein Sarfei, ma3 fjdngt an ber $la$? 
2Bie füllen mir nun (Sfjren bid) 
$a§ ben ^ßrci rurft fo fduberlicf>? 
55 ©rntö muft bein3 freies ain maul bot! {jaben 
Sßnb ban jur ©djelmenäunft fortraben, 
2>a frönt bein Üftadjbaur Stturmarr bid) 
Sum Dberften $redrüttter gleid). 
SBillfomm bu fd)6ner 8atberrurer 
€0 2)u Dberfter -JJhmbpreiprobirer, 
9ftan fent bid> SReimenbidjter tooi: 
^ßer^ei^ mir gleidjmol jaumol 

$)aS idj bidt) bauj: Qd) mu3 bie fadjen 
2Iuf gut (Sdjmeiarifdj mit bir ausmachen, 
65 gebod) fanft mirS nidjt übel meffen 
S5imetf ain Sdjutfad J>aft gefreffen 
darauf Satinifd) ftunb gefdjriben 
Tu Afine, ber nod) bift pliben. 
©o bau§ id) bid> auf bein Satein, 
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Sßottoenbiger Äeljrab 



70 2Mcf)£ inn beim fdjanbfprud? oft mengft ein 
$5odfj auf gut ©dpeiberifcfj öerrüret 
2113 approbiret, SReferuiret, 
Sßnb, ba bu als oin Strctforbmrer 
Sftürft bie ,8ürdjifd)e (Sonfecrirer. 
75 $ein Satein fomt bid) roolfail an 

SSeil e$ aucf) an beim $rei mufj fta^n. 
[(S2 6 ] 5lber bu §aft$ tritfeicfit f ecket, 

$a§ fatn grob ©c^roei^er e8 fentiret, 
Ober bu ^aft öitteic^t timiret 
80 $a3 man nidf)t ben $atrütler fpüret: 
$>iroeil bicfj ban gibft felbft $u fennen 
SBotlen mir bir bein lob nidjt nemmen: 
©onber bicf) tan ben fRüttler pleiben 
Sßnb öon beim gbicf)t nun ettoaä fdfjreiben, 
85 $odj auf gut $eutfcf> mtb fain ßatcin, 
£an roaS Seutfd) anfangt, foll Seutftf) fein 
2Bie roollen nrirS aber anfangen, 
£a3 toir nidjt ongonft jf)ie erlangen, 
SBon onferem fauberen ©cribenten, 
90 3<fj roolt icf) tonnt nacf) ätturmarr fenben 
$em ttjürb er nidjt für obel Ijaben, 
SBann er jm fagt öom Waffen fnaben: 
SSnb rufet jm ben SSein rool aus, 
Ober f(f)icft jm bie ©du ju $au3: 
95 $iroeil er fein SanbSmannuS ift, 
<Bnb 3unftbruber sunt faulen 9Kift. 
5Xber toeil wir jn nicfyt auggraben, 
9ftu3 er mit tmS für gut tool fjaben: 
(So roill id) nun gleicf) anfangt prangen, 
100 ©leid) ttrie er fet6§ §at angefangen. 
®ro$ nmnber mu3 idj fagen frei, 
Sflit gonft öom Marren önb feim ^rei, 
$>en er jm §at im (SIfafj fod)t, 
$03 er bamit bie ©d^ei^er öodjt. 
105 $an ba er fte faf) #irgj>rei @ffen 
Söolt er jn p latb $üfat treffen, 
SBoIt ef) 5U ainer ftuprdm roerben 
$an ba§ er jaigt ©djroeiacr geberben. 
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2luf bcn Sdjmadjfyrudj. 



$nb gog ba^u fatn £dnbftfmc$ an 
110 2Bie fonft gegimt aim Schreibet ban 

$er jart $dnb Ijat, auf baä er nicfjt 
SBefubelt fein fdjon $ftarrengficf>t. 
Slber er fjat geeilt fo fe^r 
3)amit er $eitHd) fertig »er 
115 2Ban bie ©cfjroeiaer oon (Strasburg fdmen 
$a£ fie fein $ljorf)ait balb oerndmen 
$5a3 einen an ber Sljur onb 311, 
9llfo ber giftig Sfteib oerfütt 

jDoS jm bie äftenfdjlidj fpeiS erlaib, 
120 SBnb fid) nue ein ©aurf)fapfer maib. || 
Ober baS jn ber jftetb fo ptenb 
S)aS er nidjt ®at für $rei erfent. 
©efj, beS ift fidj 5U rounbern me§r, 
2113 bis, beS bu bicf> tounberft fef>r, 
125 9*dmlt4 baS ain 9Kenfd> barf au« «Reib 
2)em anbem SJtatfcfien nur au laib 
2lu3 Sßenfdjen aum ftatfdfer werben, 
2Bie man ban fidjt an beinen gberben, 
$a3 bir baS, fo bie äRenfdjen Reifen 
130 9ttuS (o ber fdjanb) ein Sljirf at fjaifen. 
2Bie bu e$ ban fe^r oft oergleidfrft 
Sßnb an bem $odjen boef) oft leugft. 
2Iber nad) ®at ftineft bir bein äRaul 
$)rum mainftu aller ^ßrei fei faul. 
135 22a fjaftu bein berftanb ba fteefen 

$er all bing mift fo gnau auSeden? 
Soll bi§ ain« (Sxbavn 9KanS toifc fein 
2£ie bu teilt gfe^en fein jum fdjein? 

önb madjft bie Seut gum «iedj bnb ftir? 
140 SBarlidj bor toifc ttrirftu aum $f)ir, 
«nb ift ainS äatrüttlerS bernunft, 
SSctd^c gehört innb ©djelmenaunft, 
3a einer SftoBprdm fie au fte^t 
$ie inn föo&feigen nur omgef>t. 
145 2Un fdjanb ift« bon aim folgen HRan, 
$er fid} nimt für ain ©lehrten au, 
©lehrte f)an beiner fe§r gros SRum 
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®leidj tute be£ ®nobIod(j3 aine $Ium, 
3m Sfto&ftall magftu fjan gftubirt, 
150 2)afelb$ man alfo ftdlberirt, 

SSnb nid^i bei vernünftigen Seuten 
25ie bis nid&t für vernünftig beuten. 
SBiftu fo mddjtig groS erfaren, 
$a3 ganfc Sdnber fdjiltft bnerfaren. 
155 $nb maift nodj nit, maä fur^toeit ift. 
SBie man bifelb $ur frdub ^urüft? 
$nb ba3 man atöban t»it fürnimt, 
2SeIdj$ fidj jur anber geit ni<f)t gimt? 
S8nb ba3 man man ain lab $ur frdub, 
160 ®td) anber£ erjaigt als $u latb? 
Dber bifru berfelb Santaft, 
$em bSBife tljut fo groS oberlaft? 
3)a3 fie bidj bor dngftigen anfdfjldgen 
iRtd^t ladjen lafct, nod) frdubig regen? 
[©3 a ] 165 Wlan ficfjt mol nain, an beim gebidfjt 
$a$ bu nidjt Ijaft fo ernft^oft gfidjt, 
SSeil el) ju ®üfat madjft ben $rei, 
9hir ba3 bu fjabft ju Ädlbern frei, 
(Sonber aus angenommenem STieib 
170 &affeft bie fur&meil frommer Seut, 

$nb tljuft feie alle giftig (Spinnen 
$)ie ba3 gut inn gift fetjren fünnen, 
SSnb nimmer jnen gfattcn lafen 
2Ba3 bife matten, bie fie Raffen. 
175 216er ber (Sneibet pletbt ju laib 
$)em Leiber, ba3 er brob abmaib. 
3a biftu alfo f)0$ erfaren 
$a3 bu bil SBölcfer Ijdftft für Marren, 
5ßnb foaift nictjt, ober luilt nic^t miffen 
180 Söarum angfeljen fint bie ©djieffen, 
S8nb nrie man gmainglidj brauf erfc^etnt, 
•ftdmlid) aU 9tod)barn tmb gut greunb, 
SD^it aHerfyanb erfunbner frdub 
Qvl baeugen all ©utnrittigfait? 
185 3a biftu alfo glibert mol 

$a$ bu f)dltft jberman für $oH, 
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$nb lüoifk nidjt, bog e3 nidjt ift Sfteu 
3u toetten auf ain ljaifen Sßrei 
gnen an weit ort SBarm 51t lifcrn: 
190 $an fotd^S nodj gmain ift ötlen ©Ziffern 
Otiten am Stein bnb Sftoranftöfen, 
SBie id) wüßt tri! (Stempel beffen. 
$lber traS barf manS ötf betodren? 
2Bie mancher 23ot fan birö erttdren, 
195 $)a$ er auf Rettung tyat inn (SU 

2öarm <5pei3 gebracht über öit meU? 
3a Jjetft nur ain alt SBeib gefragt 
& ljet bir triletyt aud> gefagt, 

$)a3 gleicher gftalt t>or fmntert S^ren 
200 2>te Don 30**1 ftnt gen Strasburg gfaren 
Sßnb toitool audj toete Seut ba toaren 
$8nb me§r al§ bu StoStoeiä crfaren 
SBaren fie bod) ttic^t $abeJfüd)tig 
25a« fic gfeufj Gilten für ganfc nichtig 
205 2Ba£ $ur öbung, ftdrtf, gfdjnrinbtgfait 
SBnb 9?adjbarlid)em mitten (ait. 
Sludf), nrie fe^r e3 bid) nun öertriS, 
»nb ob ber $rei birä fjerfc abftte || 
So ift e3 bannod) nmnberlid) 
210 Qnn fürfc autfmn ain foldjen ftridj, 

Mmlify auf trcifig £eutfäer leiten 
Snn neunje^en ftunben ereilen, 
gürndmlicf) burd) fotd) gfdrlid) gfüfi 
2Bie ßimmat onb ber SRein ift groiS. 
215 $an ma3 feiten pflegt $u gefd^en 
$a3 ift audj nmnberlid) aufeijen 
©0 mot als bis, roetd)3 öor nie gföaJ) 
Cber roeldjS mand)er oberfaf). 
Srog aber, bift fo I)od) erfaren? 
220 ©0 mett id) mit bir auf ben Marren, 
28a mir ernennft an 3tt önb $f)ur 
$er beSgleidjen Sdjiffart erfuhr, 
#nb fotd)$ guttun §ab önterftanben, 
21(3 t^ie bie Sürdjifd) Sunbtsöertoanten. 
225 SBan e$ bir ban ongmonlid) war 
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föiltft bus ban fo $önifd> gar? 
Ober fdjmacft bir nichts als beut geigen? 
©o toott ba3 buS müft bezeugen: 
Qbodj, tocit bie <Scf)iffart öeradjift, 
230 $encf tdfc ba$ bu e§ brum Dcrlac^ft 
$hoetf bu mit gefdfjtoinberm griff 
gufceft innS ©ranben Dfarrenfdjiff 
3nn SWarragoni tmb (Schaar äffen, 
$a bu ban allzeit Ijaft aufraffen, 
235 SBnb im $afen rürft ben (£ompa&, 
fcabon bir öott ift 2Kunb onb 
Sßor fold&er betner Utorrenfart 
«erftefjft ntd&t loa ber SBete fjinfaty* 
Sßnb nic^t beSminber, ob bir aud> 
240 $er «Reib serreiffen folt ben ©aucfj 
©o muft bein ^erfcenlaib bod) fefjen 
2>aS fotdje @cf>iffart ift gefdfjefjen, 

S8nb jur not, toa e§ ©ot tf)dt Riefen 
ftod) mödfjt ainmal jum beften gtütfen, 
245 <8nb je gfönrinber bie <5d&iffart ift 
3e laibcr gfdfjidjt bir auf beim 2flift, 
Snb je ftärefer bie ©dfjtoeifcer rubern 
3e me*> mu3 bid) ber SReib erfäubern: 
SSürb bodj bein armer *Keib nit §inbern 
250 $a$ ftadfjbarn jren toitten minbem, 

$nb freuntlidEj raifen nidjt jufamen, 
SBetdjeS fain fribfam Seut öerbammen, 
[<& 3*] $an fot# ^ift^ummeln, tote bu bift, 
$ie ß&tS önruig ftnt im äRift, 
255 Sßnb gern fjaben ba3 ber ftat ftinef, 
$nb alles inn ain Raufen find. 
(Si über fd&öner ©utfinn£afen, 
2Ba§ mainftu ban mit beinern ftrafen? 
ÜJtoinft baS öm bein Sßreimaulitet 
260 ©ehalten toerb barinn für fcf>nöb 
$ie ©fellenfdjiffart $u ben jeiten 
SBei oernünftig erfahrnen Seuten? 

SRain, fonber man nmrb fie mefjr achten 
3e met) folef} *fteibf)unb fie öeradtfen, 
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265 $imeil foete £eut bcr 9teib nid)t plenb, 
©onber fefjen auf baS gut (£nb 

28elcf)31}alb bic 6d)iffart an mar gfcfyen, 
TO om greuntfcf>aft, fo nit gufc^mc^eti. 
3u bem, allmcil bcr SRein nmrb reiffen 
270 fßrib bic Simmat jr ZM bemeifen, 

Slttweil murb man bie ©djmeijer loben 
$)a3 fie bngeadjt baibcr toben 
/ Saib Slüfe Ijant inen gfolgig gmacf)t 
3nn eil, burd) ftreng arbaitfam madjt, 
275 $urdj $anboeft bnoertroffenfjait, 
2Bie ban gejimt Slibgnoffen Seut. 
©internal man nidu" f)at erfaren 
Xa3 ob ber QU bor bifen Qaren 
(Bold) SBagftücf Seut begangen Ijaben 
280 Dn bie, mie bu3 ncnnft, ©djmetjerfnaben. 
$5u magft fie fpotSmeiS Knaben f)aifen 
©elj, ob fie nid)t ben Wlan bemeifen? 
$od) ^aben fie bc$ SßortS fain fdjanb, 
£an jr Sßorfa^m marn alfo gnant 
285 #on megen jrer jungen äftanfd^aft 

$ie fie praudjten $u fdm$ ber Sanbfc^aft. 
2lud) fjaben beineS gleiten ©feilen 
2öol inn üerloffcnen KrigSfallen 
SKit blutig Köpfen oft erfahren 
290 2Ba3 bie ©cfjmeiaer für Knaben loaren: 
«nb foldj äKanfyiit fie nodj erhalten 
$imeil fie folgen jren Sllten, 
<Bnb maS bifelben traten 9teblic$ 
$emfelbtgen nadtfefcen maiblidj: 
295 SSie fie ban aud) bie ©<f)iffart fjan 
SDen üben Sllten nad&getfjan. || 
SSeldje barum fain Marren maren, 
SSie bu Stfarr fie ftyltft all für Marren, 
^iroeu rainer oer onerjaren, 
300 $urd) folcfje gfar mürb fidt>cr faren. 

Ober föiltft ftärrifd) bu all Stlten? 
So fef), ttrie folc^eö magft erhalten, 
$>af)eim bei beiner *Jkiefterfd)aft 
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3)ie nur am alten roon ftätS Ijaft. 
305 2(ber mag barf idj erft ütf mort 
2Kit bir jerpredjen an bem ort? 
$>an man id) auf bein Sumpengfltd 
2öeld)3 taufent inn ba£ Muntert ftüd, 
©oft antworten oon ftüd ju ftücf. 
310 SBann würt id) fartig mit beim ftricf? 
■äftan murb meinen, idj tobt mit bir, 
3)erfjal&en mitt tdt)§ fürten mir 
SSnb antworten auf etlidt) fdjmad) 
Sie root oerbinten gröfer 9todj. 
315 $u nennft nad) beiner ©rabefeitet 

$)a3 (Sdjieffcn ju (Strasburg ganj fdjnob 
Slin Xriumpf tmb ain Subetjar: 
@i roie trifft bu$ bei ainem §ar, 
3a mit ber ^afen inn ben 9ftift: 
320 Qtvax mir nidt)t üb öm menig bift, 

£eintt)atben ber bidt) ^Römifdt) nennft, 
Sßnb anbre Religion fonft fdjdnbft, 
£a§ bu ba§ ©djieffen rümft fo feljr 
$nb gibft jm $aüig fftömifd^ (St>r, 
325 (2Ba anberft aim gur @^r geratest 
25o man mit folgern ain oergleid)t) 
3ft bir Strasburg jß roorben $om? 
2>a jber, mie man maint, mürt fromm? 
SSie ttrift ban beren miberftreben 
330 $ie bir fan böfen SIblaS geben? 

2Baift nit, man fid) ber frofdt) mill ftr&uffen 
®en bem Ockfen, muS er jerreiffen? 
(£i, roie tyaft bid) bu mein $oppift 
£)er fonft im *ßret oerbiffen bift, 
335 ©o grob oerreb im 3ubeljar, 

2öel<i)3 bid) nod) ^ringen m6d)t in gfar? 
5ßan bid) gu reb bein $farrfjer fielt 
SBarum Strasburg für SRom t)aft g^e^tt, 
Simeil attain baS §aitig föom 
340 §at madjt 51t ainem Qubelfrom. 
] Sßnb bu molft ain fteu jrtum bieten 

Wad) Strasburg bie SBalfart priemten? 
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Ober toarum bir tyat am Sdjieffen 
2lin Subeljar nun fyaifen müfen? 
345 S8nb alfo SBetttid) gteifälidjait 

SBergfeidtft mit fjödtfter ©aiftlic^ait? 
$)an man möc^t bencfcn, roie auf ©Steffen 
9ftan nad) ben pdttern pflegt ju fd&ieffen 
2Hfo fdjiefc man im Qubeljar 
350 Wad) ©ecfeln, bifj fie merben Aar: 
Söclc^g roer ain grofe fhfcerei 
$af)in bid) prddjt ber iRcibig $rei: 
2lber fuc^ inn beim gormutar 
$>a ftnbft entfdjulbigung gleich par 
355 Sa*, als e§ fc^ribft, nit §aim feift groefen 
Sßnb Don <5. SBrbanS plag toarft bfeffen 
SSeldjer £>aüig bein Wadjbax ift 
$nb bir oft onberS §ütlin mft, 
$nb fürndmftd> bkf) fjdfclid} ritt 
360 SK3 beinen $rei fjaft auSgeföütt, 

Sßnb alfo nid)t nmfeft roaä bu flafft, 
«nb nrie bu§ mit ber ftafen trafft: 
$arum bu loot ain bu3 öerfdjulbft 
933a anberS bu e3 nur gebulbft: 
365 $erf>alben man icf) «apft folt fein 
3m 3ubeljar, roeld)3 bu füt)rft ein, 
Segt icf) bir auf fain anber 93u3, 
legt ain ©duftrief bir an fu3, 
$nb f)ing ain Süfdjmanfc bir auf bpruft, 
370 <Bnb prent mit beim <ßrei, beim onluft, 
£ir f>ai§ ain geilen inn ben SBacfen, 
£a müft bu gnug an bein $rei fd)macfen, 
$nb rüren bein ^etrolium, 
$nb äir)en jum Sriumpf fjerum, 
375 <Scf), roerft nit audj rool eingemeifjet? 
eolct) 2Bei$ fain Eiföof bir beriefet? 
SBnb ift oit fädrpfer, als bie 2Beif) 
$te bu ju gibft bem ^aifen !ßret 
$)a bu färeibft, ba§ man jn tljdt machen 
380 Wut $ir3, fat, SWUc^, trei groeicfjten fachen 
$fei aus ber fcfjanb, bu (Srjonflat 
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@olft bu ^atfen getoeidjt bcn $at? 
§altft alfo bein Religion, 
<Bo magftu su bcn Sauen gofm, || 
385 5)o finbftu gnug berfetben Söeif) 

©o mont ain @au bcr anbero bei. 
§te fid&t man bein fdjön erbar leben 
SBnb roaS auf bein 2ßort ift jugeben. 
£an man ain eJ>rltd> Stber $etft 
390 SBfirbft fdtfmen bidj, ba$ fote^ed rebft, 
©fdjweig ba3 fo!d)S fdjriftlid) ftrateft auS 
SBnb teilt baju gerümt fein braus. 
3)arum roürb man mir $ie bergen 
$a$ idj fo grob bid& muS entmeitjen, 
395 $an bie Saug mu$ fein roie ber Sopf, 
5)er Seiet mie am Hft ber fötopf, 
3$ mu$ bie TOftftig 2Kiftflig nennen 
$amit man tel)r jr art erfennen, 
3d) muS aim folgen (Srobian 
400 $ie fadj grob geben $uberftafm: 

Söittid) mag ainer eingprorft |at 
$a8 er fid) beffen audj frefj fatt, 
2Bie ainer rfifet inn ben SBatb 
$a$ e$ jm aud) fo miber^alt. 
405 3bod) roo bid) beS molfi befdjwaren 
SKagft bid) inn furjem be3 ertt&ren, 
©o motten e3 oerbeffern mir 
#m etftd> ftüd aum beften Wr. 
SCber e3 baudjt midj gndbig gnug 
410 $imeil bu fo gar grob on fug 

211$ ber gröbjt ©aur, ber nidjtS mag miffen 
93erglei<$ft bem Subeljar ba$ @d)ieffen: 
2Ba3 ift für gleidjait atoifdjen baiben? 
3nn aim ftnb fid) fur$meit önb freuben, 
415 3m anbem ber gröft ernft fid) finb 
$a man bereuen fott bie ©ünb, 
2)a monier frojt im Sopf ber »uS 
SBann er fo bit ©elt§ opfern mu$. 
3nn aim <SJaiftti<$ öbung befta^t 
420 3m anbem 8rigifd> ^ Ult 9 9 Ö ^- 
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3nn ahn furjtocilt man ötn fein (Seit, 
3m anbern man ain SBu3 brum fleUt. 
3nn aim mann ainer etmaS gminnt 
©ein fanget! miber er berbint, 
425 3m anbern mu$ man ©ctt etnbüfen 
#nb barfür ©rief mtb Sßlet genifen. 
3nn aim gminnt* ber am beften fdjieftt 
SBann er fd&on rtic^t bil @ettd einbfifjt. 
4 b ] 3m anbern foer am beften äafjlt 

430 ©eminnts, ttne bbel er fid& $att, 
3nn aim fudf)t man nur guten mitten, 
3m anbern ben ©eijfad jufüHen. 
©idjft alfo über 3ubelman 
2)a$ bein gtetdfmuS geljt eben an 
435 ÖHeid) mie ber tßrei $u beinern ftot. 
$erf)alben tfj&t e3 \$ tooi Wot 
Sßir fetten mit bir bnfer 3ubel, 
SBnb j&gen bir an aine gugel 
$nb festen auf ain <$fel btd) 
440 $er gfoalten mer, fein Ijinberftcfj, 

Sßnb geben bir inb §anb fein fdjttmnj, 
krönten bidfj mit aim SReffelfranj, 
©djmirten mit beim $rei bir ben Düffel, 
Suleden attgeit etlicf} biffel, 
445 ©Rieften bid& auf ©. Sien^art fort 
$er bir auStrib bein Säftermort, 
$nb ben Marren, ber bid) befijt 
$nb alfo auf bem <£fel pligt: 

2Iuf ba8 bu leljrnteft ba| erfennen \ 
450 2Bie ain #auj>tfd)ieffen fei JU nennen, 
Stt&müd) ain ftadjbarltdje fräub 
SBnb nid&t ain ffiimtfd) S^ettaib. 
Dber finb ©dfjieffen Su&eljar 
©o finb jr marlidj bit im %ax 
455 5ludf) bei benen, bie Sftomifcf) finb, 
2)aöon ber Söapft bodf) nichts genrinnt: 
£an bie öon ©traSburg f)aben nitt 
(Srft angefangen bifen fitt, 
(£r mar, efj beineä gleiten Marren 

FUohart. 
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460 Konten ben $rei im |mfen fd Kirren. 
$lber ben Konten föntjl bafi geben 
$)en ®irdjroeif)en, barauf jr leben, 
$a$ finb bie regten Subeftag 
$a redjt regtrt ©ant #rban$ ptog, 
465 $Da gef)t e$ $u ganj orbenftd) 
SSie etman f>ab gefefjen ic§ 
Sluf bem frönen ßabem SDtefctag 
Snb onbem, bie tdj nun nidjt jag, 
2lber bu nterfft e$ on bie ©djrift, 
470 Mmüd) bie bein ©ant »rbon ftift. 
9hm, bis fei gnug Dom 3ubclfcft, 
®aoon bu brum tribft fo tri! gcft, || 
3)itt>eÜ nad) beinern ieufetS neib, 
25er tmS audfj ftetö oergont bie freub, 
475 9?id^t fetjen magft, ba$ 9^ocfibarIcut 
greunbttd) jufamen fommen Ijeut, 
93?orgft ba$ anber Seut freunttidjfatt 

2) tr ©cfjabenfro gerate^ ju loib: 

Ober mainft, ba8 trileidjt fotd^ ßcut 
480 9Hdf)t toerb finb, bog fie fjan foldj freub, 
©o roürb be$ SBeer bir gefc^etjen 
$)a$ foldje ßeut muft frotidj feljen. 
0 nrie fro finb mir arme £eut 
Xa3 bu ntdjt 93opft bift toorben Ijeut, 
485 3)u fjetft gebotten fonft beim 53onn 
$a$ bie 93auren foin ©cf)teffen Ijan, 
SBnb baS fie au<$ nidjt lochen folten 
5)an man fie bic| antaten motten, 

3) idf) namlidj mit beim $rei befdftnirt, 
490 $)er önter freub ben Stoib gern rurt, 

3a ba$ !ain SBaur furtum nietyt ljuft 
2Bie fefjr audf) rüttclft beinen SBuft. 
SBann bu ein Surft im (5Ifa$ bifcft, 
Qfriziti) nric nur ain (Salmäufer bift, 
495 ©o getieft bu ^erftöret stoar, 
$ife3 ©tra3burgifd) Sfabeljar, 
SDerfjalben finb gan$ fro bie ©djüfcen 
$a« bu ni($t3 fanft als geberftrifcen, 
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Sßnb ®at fdtfecfen für hinten lecfen, 
500 2BeW)3 fic bir gar luol lafen fämecfen, 
$nb motten bir ju ban! balb Riefen 
Slin ßardj öott, tapfer bron jufc^Iicfen. 
3$ toolt toer freub bergont ben greunben 
$)a3 er att£ laib erfuhr bon Seinben, 
505 &nb toer nic^t gern fid|t Seut beifamen, 
$a3 er gan$ ainfant mü^t grifcgrammen, 
$nb toer niman mag fr&Ud} flauen 
$a8 er jm felber toer ain grauen, 
$an be$ ift toerb fotd) SeufetS art 
510 $)a3 jren toa3 jm toiberfart, 

9ldmltc^, ba3 toeil fic fraut ba$ laib 
©ie fifc inn ftater traurigfait, 
SSnb mü3 ertauben bnb erplinben 
2(nber ßeut freub nidjt $u empfinben: 
515 2öie bid) ber SRctb ban ^at geplenb 
$a£ bu nic^t tyaft bie (£fjr erfent 
'] $ie ain ©tatt Strasburg l)at betoifen 

SGBittig aün gremben auf bem fdjieffen, 
Hudj bir, ber bu$ bntourbig toarft, 
520 SBie bu e3 jjunt offenbarft. 

$erf>alben fagt man redjt oom 92cib 
(5r ftef) aud) inn onbanfbarfeit, 
SBnb fei toie ain ftinfenbeS fafi 
3Beld)$ atß erftänf, toaS man brein fafj, 
525 $a3 ift, öerfefjr bie @uttljat aud) 

3nn b6[e3, nad) ber (Spinnen praud): 
Slin foldjeS ftincfenb ga& bu bift 
Griffen oott SReib, be$ SeufetS 2Rift, 
$rum fanft nichts anbetS bon bir fpeien 
530 W* ScufetSfat, fdjanb, 3Mebeien. 
$an ift ba3 nid)t ain Seuflifdj ©djänber 
$er fd)dnben barf ganj <Stdt mtb ßdnber 
Jönb aine $o^e Dberfett, 
$ie ain glib ift beS 9tei$3 gefreit? 
535 Sönb er boefj felbS toitt fein ain glib, 
©d)dnb alfo felbS ba$ SReid^ bamit. 
$)itoetf aber bu 9ieid)3t>erlefeer 

4* 
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©ift ain ®oppift tmb ©ericfjtsfdjtoefeer, 
<3o foH bir btfltc$ fein befant 
540 2Ba$ für ftraf gebärt auf fot<$ fcfjanb, 

$nb benen, bic ©djmadtfdjriften bieten, 
SBnb fdjm&ljridj be$ fRci^ö ©tdnb ausrichten, 
Mmtidf), ba« man fic ftrafet gteid^ 
28ie bic Slufrürer inn aim IRcic^, 
545 $itoeü fic burdj jr 3««9 önb (^reiben 
2Bie jene burd) gfcalt aufrur treiben, 
SBnb önterftetyi burdj jr Io3 fc^toc^eti 
$ie Seut inn ainanber aul^en, 
fßnb burdf) ber 8tdnb oerflainerung 
550 Qu trennen ber ©t&nb ainigung. 
28ic ban bu Sugentrüffet tljuft 
3nn bem bu auffdjütft beinen Söuft, 
SBiber bie (ätyrenbe $lmmaifter 
SBon ©traSburg, bie bu nenneft ßatfer, 
555 3a 2ttonardj, fo fernen aHain, 
©o bod) aQba 1jerfd)t bie (Semain: 
(Snttoeber nicf)t bu ERunaff toaift 
3Sa$ redjt ba3 SBort äRonardja §a\% \\ 
jöift atfo ber gmalt ©djulfacfefel 
560 Sßetdjer fain Sraut fent als bie Steffel, 
Ober bu tljuft e$ nur $u fdf)tna<$: 
SBerbinft bcSljalb mot ain fd)arf ra<$ 
3)a3 bein äRonard) ber genfer wer, 
$nb leljrt bid) tabeln be$ föeidfjS @^r: 
565 ©an Strasburg ja jr gretfjait §at 
SBon ftaifern, ttrie anber föeidjftat, 
$)a3 fie jr Dberfait befej, 
$odf> nit au Sßadjtfjail be£ IRctd^ö ©fe$, 
SBie bu SReibf)unb ffiljrft ain gebett 
570 Site ob fic bie 2Mt freffen toöH, 
©onber bem fReic^ $u <£§r tmb nuj 
Sßnb jrer SBnbertanen fd)U$, 

©arum finb \x bie freityait geben, 
3)eren fie, (SJot lob, nod) geleben, 
575 S)ir tmb beinS gteidjen ju aim $>orn 
$nn klugen, önb ju taib bem $orn: 
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$an nitnan fytfjt bie OBerfait 
Site ber fidj legt auf oppigfait, 
©leid^ rtrie foin SBogel ^agt ba3 £idjt 
580 511« ber auf fciebfto! ift geriet. 
Ober, bu Stfetbifd) $eufetegfiber 
3ft bir bie Sßerfon fo Stoiber 
2)ie bamate !jüt ba3 Regiment 
Site man ba§ ©Steffen fjat ooHenb: 
585 ©o jaigft bu ttjol bein Sfteibig art, 
3)ie ftc^ an tmfcfiulb audj nidjt fpart, 
SBnb nur tyafjt, toaS nicf)t ift jr3 gleichen, 
Site bie frommen bnb £ugenbrei<$en: 

$an, loa« §at fie bodj burcf)3 ganj fdjieffen 
590 ©etfjan, meldjS jman mbfy oerbrieffen? 
£fjat fie nid^t freuntlidfj fid) erroeifen 
SMen fremben? toie fieS nodj greifen? 
$at fie nid)t felber mit gesoffen 
$nb gleiches bortaite mit genoffen? 
595 2Ba l)at fie ficf) erjaigt befötüarlidjj? 
S33ar fie nidjt allen ©cfjüfcen (Styrlicf)? 
Sllfo bog fie fic§ fjant gefrdut 
Slb feiner gegentodrtigfait. 
2Ba3 barfft bu fein ban fo öergeffen, 
600 $er auf bem ©d&ieffen felbS bift groefen, 
Jßnb §aft folcf) freunblicf)fait gefeljen, 
$a§ bu$ ain äftonardji barfft }d?mef)en, 
($an ainem geben ^öfyern tarnen 
Site aim gebürt, l)aifjt ain bekamen) 
605 $u Sfleibfjunb roaift iool glegenfjait 
SBaS (Strasburg %ab für Dberfait: 
SSnb baS fain 2Konard)i ba fei 
©onber bie ®main regir ba frei: 
Sludf) ba$ nid)t ain ^erfon attain 
610 ©unber bie SBurgerlidj ®emam 

$te efjrlid) ©du'effen an Ijab gfe^en 
SRadfj bem e$ etlid) mal gefeiten 
Sa* jnen etlidj ©tdtt bnb ©tdnb 
§an, wie prdu<$licf), $rdn$ jugefenb. 
615 Stud) neulich auf bem SBurmfifdf) fcf)ieffen 
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$ie fie bau nidfjt toertoetfen lifen: 
©onber fie pradjten an ben tag, 
SSie jr $luffcf)reiben fo!d)3 öermag: 

9£odj fpeit bein ®dl gift tüte ain fd)Iang, 
620 Söeldje erftecfen folt ain ftrang. 
2lber roa$ foll idj ernft öil praudjen 
9JMt Marren, bie nton nur fott [tauchen, 

3$ mu$ barfür beinr tfjorfjait tacken, 

2)a3 bu tnainft, e3 fön fonft nit machen 
625 Sltn Dberfait \x ainen tarnen, 

Dn man er b €>cf)ü$en ruf jufammen: 

5tt3 ob nidjt anber traten meren 

SDie bte |>odj 2lmt nun t&ngft f)er eljren, 
$nb (Strasburg nit Idngft l)et ain tarnen 
630 @f) je bie ©Riefen nod) auf f amen. 

3Da fid)t man bein 9la$ grofe toij 

SBie bu feift fo erfaren füi& 
■äfttnber a(3 9ftuprecf)t£auerbauren 
$ie mef) inn jrm @d)ulttyai£ erbauren, 
635 SBnb bu mit, roate nit mo, fein graefen, 

SSeit ober 2tupred)t3au gefeffen 
2113 inn üftarrroon, önb inn Sftarrroeben, 
SBnb fanft nidjt ba& öon fachen reben, 

SBarum ain SBeife Dberfait 
640 ©olcf) fursroeil anriet önb bereit, 
Sftdmlidj gu guter freuntfdjaft Pflanzung 
SSnb Sftadjbarlidjer üb ergdnfcung. 

©aifeft bu ban nit ain fcfylimmer ©cfmfter 

&nb ainS ^eibigen Marrens mufter? 
645 3$ fe$ »öl, bu borffi au$ mot fdjtifen 
2Öan nun bein Sanbfürft $ttt ain fdjifen, || 
2)a3 er3 öonmegen SßamenS tfjdt 
$luf baS man öon feim tarnen föeb, 

®leid) roie ®inber jr 9temen graben 
650 3nn Södnb önb ®locfen, jn ju ^aben, 
@i, toie tjaft bu£ fo fein getroffen, 
(Si ba3 man jinb bem Herren fdjlofen, 

$amit ain fdjldflin er brauf tf)u, 

SSnb la« ber SBij ain toenig 9ifm. 
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655 3$ glaub bu mainft, ahn jeben fei 
2Bte bir Satljan, mit beinern Sßrei, 
^)cn bu barum fjaft angeridjt, 
Sufogcn toon beim $rebigebidjt, 
SSic man im GflfaS finb ain <Sd|rctBcr 
660 2)er maifiertidj $erntr bie ßfeiber, 

SSnb melier ©aurfenf machen »611, 
$aS er baffclb ^reimaut befteH, 
$er fonn jm Raffen ainen tarnen, 
3nn öergleidfmng ber bing ^ufammen, 
665 2)cn £at sunt $ret, Sriumpf 511m fdfjicffen, 
SBnb furtum be3 #auj>tS ju ben fufen: 
£>er roürb noef) inn bie ßljronidj fommen 
2Bie er bie Sfirdjer naljr §ab gnommen, 
23nb fein pro rei memoria 
670 2>er eitrig Sljor inn SRoria. 

$an melier nidjt berümt mag merben 
$urcf) djrttdj Saaten f)ie auf (£rben, 
$>er fitc^t burd£> tmefyr ainen meg 
Sluf ba$ man tum jm fagen mog, 
675 2Bie bifer, ber ain JHrdj öerprant 
ftamit fein tarnen märb befant: 
Sllfo Ijaft bu bie fieut gefdfjänt 
Huf ba$ man bid) ©djanböogel fent, 
Jßnb ain Sorbitb ber ©Räuber ttmrft 
680 $ie föanb finben, barnad& fic bürft, 
$ie man am fdjänben fennen fan 
$aS fie audj öm mit fdjanben gatm. 
$Iber fotd) ©djanber nid>t$ mel) franft 
2113 baS jr fatfd^ 3ung nidjtS berfdngt, 
685 53nb f>at an grommen minber fraft 
9113 man ain Sßfeil auf (Sifen f)aft, 
Ober afö man ain SGBefpe fummt 
$nb auf mtb ab lang rnnJjer prummt, 
Sßnb ftdj ju le^t ftofct an bie SBanb, 
690 S3nb fällt §erab on roiberftonb. 
a ] Sllfo mag $ilft$ bid) #urnau$ tlmmm 
5)a3 bu lang ljumft mtb prummft Ijerum 
Wlit freiten an ftanbljaften ßeuten 



58 



9tottoenbiger $ef)rab 



©o e3 für Sßrämenfdfjnurren betten: 
695 2Ba3 fdjaba ahn äRarmotftainin ©üb 
SBanS oiner gaifeft ober fdjilt? 
$nb tüü3 fjat e3 bem Sttör gefcfjab 
$)a8 e£ 3£erje$ gegaifelt Ijat? 
9lIfo ma$ mag bein fdfjmadj berbunfeln 
700 S3ei §of)en, bie atle^ öerfunfetn? 

28a3 reibft bidj an bte Dberfait 
2fa beren matt bie Stöpf lauft prait. 
Sßaift nidjt, ton öberfidj tüiH $auen 
$em fallen bie ©pän inn bte Otogen? 
705 $nb, ba3 man fidj an Herfen reißt 
Jönb an ben üftiberm gra$ befdjeift? 
©oldjs tmb bergleidjen feiner 5lff 
©olft, e!> bu fd&ribft, Ijan toot begaft, 
SBetI bu fo toeit toiü gttmnbert ijaben 
710 2luf beim #anbmerf ber Waffen fnaben, 
2)a3 bu mainft anbre Nationen 
OTjeit tote ©djnecfen ba^aim toonen: 
@o bodj tun bie fürnemfte ßanb 
$ie ©c^toetjer toerben in $rig gfanb, 
715 3nn bie Sanb nämlicfj, ba, bu SRarr, 
©efl>3 adjtft, ba$ man metyrtaitS erfahr: 
$nb ift fold) erfaljrnu$ im Srig 
9ttef>r als toan mfifig man tmtjüg 
mit fidjer^ait inn SenuS &au«, 
720 #nb pring fremb fitten bau JjerauS, 

ßömt, toie jr toben, prdd&ttg fdjtoe$en 
SBon SRarrentäbing önb Don 9fte§en: 
Soldes fcerberbt bie alte ©itten 
2BeId)$ bie ©djmeiaer Ijan ftatä bermitten 
725 Sßnb barum nod) mit alten Ißrdudjen 
3ren SBorfaren Sob erraten. 
$e$f)alb fott man auslauten bir. 
35a bu pringft #emb tmb ©oefen für, 
$)an toer mate nit, ba£ ©djtoeiaerlanb 
730 jpart SBoltf stecht, toie aud) ift ba* ßanb? 
SIber nad) beiner ©Treiber ort 
$>ie man jiedjt auf bem Hüffen jart, 
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SOBitt bu bon onbern audj brtailen, 
©leid) tirie bein SBeib mit bir tnuä gailen, || 
735 23nb bir ba3 £emb tn£ SBett toarm pringen, 
Sßnb bie 9tat raitt an focfen gonngen: 
2)rum läutet jm nur oll ©duglocfen 
man auMäut bie (Scjrciberfocfen, 
$iroeü er forg trdgt für bte fü$, 
740 5ßnb für bte £mnb n \fy f &i c er bfdnfj, 
Kfö er, mie er Don fid) felbS melb, 
©d>ob ®üfat, mit erlapp, innb seit. 
$5i3 jf$ tool, tüie fdjreibft, lederet, 
SBnb aine fdjledjaft fcjdlferei: 
745 SBeldje bie ©c^tDetjer fefjr berjrt, 
SHtueil jn bu Jaft angcrurt: 

$an tueldjer ijft, ben nicfjt berbriefjt 
SBann aiucr Stat ju laib aim frifct? 
$u Ijetft nocf) tool ain anbern boffen 
750 können rciffen ben (Sibgenoffcn, 

2öan bu ba£ 9KauI Jetft gnommen Doli 
$nb an bie gelt gefprifcet nwl: 
O roie Jetten fie g^örnt ba$u, 
$nb bir bil gtoünfcjt aus beut Sanb 3Ru: 
755 3cf) tüolt jur gbäcjtnuä auf ben SDtoien 
3)tcr> lan inn ^üleim contrafaien, 
Sßnb bein WaZ gar fcjön brein biftrcn, 
3a bid) gar bamit Salfamiren. 

$an bu bift mir nun nic^t mej faü, 
760 SSeil bu bift fo boffirlidi gatl, 
@tenri$ man bidt) jupraudjen Jat 
gfir ain hir^tueil bnb bnflatS föfjat, 
$8nb fetten« bie bon Strasburg gtüi&t 
©ie Jetten tool ainS Marren gmi|t, 
765 5ßnb bid) bamate bejenft mit (Stetten, 
$imeil bu bodj fanft Neimen ftcllen: 
Sftidjt ba§ icj bid) bejiren tt)u f 
3)an bu bift mir gu lib bar$u. 
Sbod) barf id) bid) mol bejiren 
770 $)an bu lafcft mir nod) nicjt manbiren 

©leidj, tt)ic bu fagft, ba$ man manbirt 
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$a$ man bie grembe nidfjt öerjrt, 
SBeldfjeä bodf) erft fe^r biHid^ toer, 
fßnb anberSmo ift prduc^Iic^ fefjr, 
775 2Bo anberS bift inn grembe groefen 
SBtc bu bid) mad&tig auSgibft beffen: 
$an man bie grembe fott empfangen 
2Bie man üon jn rottt gonft erlangen: 
[$ 2 b ] «ßnb toeldjen «ßrei fetbä nit magft freffen 

780 (SoUft audj ahn anbern nidjt jumeffen: 
2Man, idfj Ijalt lang anf bein Hb, 
2)ein $rei roürb fd^ir bom rüren trüb, 
bringt bir ^atrüttler fdjir ben fdjnuwen 
9ttein, motft jn ain ftainS bberfu^en, 
785 SöetI ber 2ttunbpreicrebenaer bift 
£)b er $rei ober $at nun ift. 

(Stfeidfjrool öer^ei^ mir mein bnglintyf 
$)a$ id) 3U befant mit bir fd)impf, 
3dj maint e£ gut, on fdjerjen frei, 
790 3)idj au^jumdfd^en öon beim $rei, 
$)an midj gebauret Ijaft gar faft 
3)a3 bidj bamit berwüftet fjaft 
&nb oerglidjen bie SRenfcfjenfpeiä 
3um Siedfjfat, unflätiger roeiS: 
795 2lud) baS bie ©djiffart, rumtid) gf<i)el)en, 
$arfft imgegrünbter fadjen fdjmetyen, 
Sönb tfjun tute ber Stoib, fo nur Iadfjt 
SSan ain ©crjiff tmtergeljt önb frac^t. 

Slucrj ba§ fd^ieffen bebaut auf freunbfdfjaft 
800 Saffig betten auf troj tmb feinbfcfjaft. 
5luc| beine aigne 9£ad)barfd)aft 
©djanben au£ Sfleib ganj lügenhaft: 
Jßnb befdjmaifen mit Sßeibig gtft 
5lin Dberfait, bom Sfteid) geftift, 
805 3 a attentfyalb erjaigft bein Stoib, 
SBnb bein luft jur önainigfait. 
©o mufjt idj bem ©ettenben £unb 
Sa ftopfen mit feim $ret ben Sftunb, 
SSnb jne jäten mit ber SD^ünj 
810 2ttit ber er anbern aalt bie ginö. 



Digitized by Google 



2(uf ben Sdjmad&forud). 



§etft bu gefpart ben Sltfjam bein 
SDamit bein Sßrei juplafen fein, 

S3nb bein Kau! gefto^ft mit beim ®at, 

ipet idj bir nid)t ttyun börfen 9*fjat 
815 2Rit ainem Satgfdjmirten ©ebiß 

2Mcfj£ bein jung t)ilt im jaum getüt^: 

Söirool inn manchem SBort önb ftücf 

(Bit rool öerbinet oinen ftricf, || 

gürndmlid), ba bu treibft bein gfpött 
820 Kit Dbtxtait ber Sanb önb ©tdtt: 

Sßnb gern toolft bie lib @ibgnoffd)aft 

SSerfloinern bei ber jftadjbarfdjaft. 

Sßaift nit? tuer tuol rebt, J)ört audj rool, 
3ber lüie er fdt)t, matten foK, 
825 SBan bie ©urnou« bie ©inen plagt, 

SBürb fie öon ©inen audj gejagt: 
SSan bu toereft ain erbar Kan 
üftdmeft bid) nic^t be£ fd)dnben§ an, 

kirnen t)et bidj ain Marren gfd)d$t, 
830 SBan nic^t gerebt t)etft önb gefc§me$t, 

2Ban bie 93uafd)dr aufreißt baS Kaul 
©o fidjt man erft, ba3 fie fünft faut. 

Slber öilleidjt toolft aim öftren 

Kit beim $rei rüren önb fdlbriren, 
835 (So t)aft bu£ mddjtig gut gemalt 
£a§ man je& allentf)al& bein Iacr)t, 

$a3 ain Kurf miß ain @eut ömftofen, 

$ie fie bod) aufrecht ftefjn mu3 lofen, 
Sßnb roia fein arm 9tad)gir önb 9tab 
840 ©emeifen in bem, roel$3 nidjtS beit, 

35e3§alben mußt man bid) befrdnfcen 

Kit 2)ann5roeigen önb ©fetöfdjrodnaen, 
©nb bid) auSftreidjen önb fd)ön molen 
Kit beinern $rei, mit fped önb »ölen. 
845 3$ r)ab bie ©au, barein bu ftidjft, 

9tt<$t fönnen bfdjdren, feie bu fid^ft, 
6onber im ©aufdjdren önb ftedjen 
SBoIIen mir bid) ben Kaifter red)en, 

$)u fitdjft roeit hinein inn aim 3or, 
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850 ©tedj jtnmcr fort, fie lauft empor. 
Wber bie @au rnufct fengen idj, 
®ie fdn'cf idj bir jefc *u bem ftid): 
SBnb mitt r)imit gemorfen fym 
bitter bie $unb, fo bellen an, 
855 SBnb tüetd^cr toürb getroffen !)te 
$er mag fidj lafen frören frü, 
$en motten mir al« ban auf« frifdj 
(Smpfangen auf grob <Sdjmei$erifdj. || 



<Sgr. XII. 

5lin falfdj 9ietbifd& Ijera ift mic ain Sotfooget auf 
bem Globen, önb Iauret ma« er fdjänben m6g. 
$an roa« er gut« fi^et, beutet er auf« drgft, onb 
ba« beft fd&anbet er auf« f)ö<f)ft: §üt bid^ öor 
folgen SBuben, fie tyaben nid)t« gut« im finn. 
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